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vor Beziehern auf kleine Anzeigen in Zahlimg genommen. Schwieriger Satz

Zifſergehühr
för umfangreiche Anzeigen 7 Uhr

Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden,

Kr. 107. Freitag, den 21. Mai 1920.
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Cageschrontt
Die deutſche Regierung will in Spag die Rämnung des

Rheingebietes fordern.
Die internationale Anleihe für Deutſchland geſichert
Asquith über die Mittel zur Geſundung Enropas.

Und Frankreich
Der verantwortliche Redakteur des Pariſer ſozialdemo-

kratiſchen „Populaire“ iſt unter Anklage geſtellt worden, weil
er in einem Artikel Abberufung der Schwarzen
es wird höchſte Zeit“ die abziehenden Truppen verſchiedener
Untaten beſchuldigt hatte.
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Polncares zerſtörte Hoffnungen.
Neue Anzeichen für den Polenputſch in Oberſchleſien. Asquith über die Friedensgarautien.
Angriffe gegen die Polenpolitik der engliſchen Regierung. Vertragsreviſion und allgemeine Abrüſtung.

Asquith führte am Dienstag in einer Rede in Lon-
don aus, das einzige Heilmittel für die Geſundung Europas

j ſeien eine Reviſion oder praktiſche Veränderungen
des Friedensvertrages, ſowie eine JnterventionLebensmittel des mit den nötigen Vollmachten ausgerüſteten Völterbun-

des. Am notwendigſten brauche die Welt die volle Ent

Bokſchewiſtiſcher Einmarſch in Perſien.

Einſchränkung der Kriegsgerichte im Ruhrgebiet.

Der Reichsrat fir Beibehaltung der
Zwangswirtſchaft.

s faltung der produktiven Tätigkeit in Europa. Das könne nur
ne en geſchehen, dergarantiert werde durch eine allgemeine Abrüſtung unddurch einen allgemeinen Frieden

Räumung des beſetzten Rheingebietes?

Deutſchlands Forderungen in Spaa

„Chicago Tribune“ ſchreibt: Die deutſche Regierung wird
in Spaa die Räumung der Brückenköpfenm Rhein
durch die Beſatzungstruppen fordern. Deutſchland berukt ſich
darauf, daß die Unterhaltung dieſer Truppen jährlich
3 Millkiarden koſtet, die man veſſer zur Bezahlung
der Kriegsſchuld verwenden kann. Wenn die Beſetzung
fünfzehn Jahre fortdauert, würde ſie 45 Milliarden ver
ſchlingen.

Das Blatt fügt hinzu, dieſer Vorſchlag würde zweifellos
den lebhaften Widerſpruch Frankreichs finden. Deutſchland
habe aber Vertrauen zu Amerika und England und
es ſei zweifelhaft, ob Wilſons Nachfolger bereit ſein werde,
amerikaniſche Truppen am Rhein zu belaſſen. England habe
an der Beſetzung des Rheingebietes immer weniger Jntereſſe.
Es habe ſogar in Köln weniger Soldaten als Amerikg in
Koblenz. Deutſchland verſichere auch, daß die Alliierten
mit einer eventuellen Blockade genügende Sicher-
heit für die Durchführung des Vertrages hätten. Das
Vlatt macht noch folgende wichtige Mitteilung: Die Räu-
mung des Rheingebietes kann kommen, wenn Deutſchland
in Spaa nicht das Erſuchen ſtellt, 200 000 Mann unter den
Waffen behalten zu dürfen und wenn es ſofort 5 Milligrden
Goldmark als Entſchädigung entrichtet.

Obwohl das amerikaniſche Blatt oft ſehr gut unter
richtet iſt, wird man doch in dieſe Mitteilungen einigen
Zweifel ſetzen müſſen, ſo wünſchenswert auch die Forderung
nach Räumung der Brückenköpfe wäre, der natürlich Frank-
reich energiſchen Widerſtand entgegenſetzen würde. Welche
uigeheneren Koſten die Beſatzung verurſacht und wie Frank
reich mit den deutſchen Geldern umſpringt, läßt die Tatſache
erkennen, daß es jetzt für die 4ltägige Beſetzung des Main
gaues Erſatzforderungen von 21 Millionen Frank an Deutſch
land ſtellt. Zum mindeſten muß die Reichsregierung in
Spaa energiſch fordern, daß die Entſchädigungsfumme um
den Betrag der Beſetzungskoſten verkürzt werde.

Die ſchwarze Schmach.
Flammender Proteſt des Studententages.

Der Allgemeine deutſche Studententag in Dresden be
ſchloß eine Entſchließung gegen die ſchwarze Schmach
im beſetzten Gebiet, in der es heißt, die deutſche Regierung
woge nicht, dem Volke über die beſchämenden Begleit-
inſtände der Verwendung ſchwarzer Truppen die Augen zu
öffnen. Die deutſche Ehre empöre ſich gegen das
franzöſiſche Ultimatum an die Bürgermeiſter beſetzter Städte,
Freudenhänſer für die wüſten Orgien der Negerhorden zu
ſchaffen. Die deutſchen Studentenſchaft verwünſcht dieſe Zu
ſtände, die in den allgemeinen Ausverkauf Deutſchlands auch
die dentſche Frau einbeziehen wollen und wendet ſich an
die Intelligenz der Völker, auf Abhilfe zu dringen. Wehe,
wenn die deutſche Jugend zu einem zweiten furor
teutonieus getrieben würde, der von der kommenden
Generation Frankreichs Rechenſchaft fordern müßte. Wie
lange noch?!

Empörung in Amerika.
t Newyork, 19. Mai. Die Zeitungen ſchildern ausführlich
d Skandale, die durch die farbigen Truppen im

er en n e vo Den end e m ri. ſt möglich, daß es zu envroteſten kommt. s

endgültig

durch unverzügliche Maßnahmen, um nach und nach bei ver
aünftigen Methoden die Laſten abzubauen, die den Beſiegten
auferlegt ſind. Eine andere Notwendigkeit ſei, ſich vom
Oberſten Rat zu befreien und ihn durch den Völ
kerbund zu erſetzen, der durch Hinzuziehung neutraler Mächte
und der ehemaligen Feinde noch zu vergrößern wäre.
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Die internationale Anleihe für
Deutſchland.

Hollandſch Nienwsburegu meldet: Es wird mitgeteilt,
daß die Pläne für eine internationale Anleihe für den Wie-
dergaufbaun der deutſchen Jnduſtrie jetzt in Hythe

geregelt worden ſind. England, Frankreich,
Jtalien, Belgien, die Vereinigten Stagaten, Holland, Däne
mark und Spanien werden ſich an dieſer Anleihe beteiligen.
Die Einzelheiten der Anleihe werden in der finanziel-
len Konferenz in Paris, wo auch die deutſchen Dele-
gierten anweſend ſein werden, verhandelt.

Die deutſchen Segelſchiffe in Amerika.
Am Sonnabend iſt in London zwiſchen der deutſchen

Schiffahrtskommiſſion und den zuſtändigen Ententevertretern
ein Abkommen unterzeichnet worden, durch das beſtimmt
wird, daß die in Süd- und Mittelamerika befind-
lichen deutſchen Segelſchiffe mit deutſcher Degleitmannſchaft
in ihre Heimathäfen zurückgeführt und dort erſt den Beſtim
mungen des Friedensvertrages gemäß an die Entente
abgeliefert werden ſollen.

Neue Fiſchdampfer.

Auf der Kieler Reichswerft ſind geſtern zwei
Hochſeefiſchdampfer vom Stapel gelaufen. Damit ſind im
Laufe dieſes Monats bereits 6 Neubauten dieſer Werft zu
Waſſer gelaſſen worden.

2
e

Die polniſchen Gewaltpläne in Ober-
ſchleſien.

Für die polniſche Abſicht, ſich mit Gewalt in den Beſitz
Oberſchleſiens zu ſetzen, liegen wieder neue Anzeichen vor.
Sie wollen zunächſt einen neuen Grubenarbeiterſtreik inſze-
nieren, obwohl es diesmaldabei zu Blutvergießen kommen
muß. Mit gewaltigen Geldmitteln wird gearbeitet.
einer am 15. Juni in Beuthen abgehaltenen geheimen Kon
ferenz wurde erklärt, daß ſich ver Kreis Rybnik zuerſt
den Polen ergeben werde. Dort kommen auch täglich pol-
niſche Soldaten an. Jn Neſtrowitz wurde eine Funkenſtation
eingebaut, wo ſich der polniſche Befehlshaber aufhalten ſoll.
Geheimſchriften über dieſe ganze Angelegenheit ſind in deut
ſchem Beſitz. Jn Breslau haben die Polen für hundert-
tauſend Mark Geſchirre, für 15 000 Mark Unterwäſche für die
Mannſchaften und für eine Million Artilleriekabel aufgekauft.

Dieſe Mitteilungen laſſen wohl kaum Zweifel über die
die polniſchen Abſichten.

Die Abſperrung Nordſchleswigs.
Jn däniſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die

Uebergabe des Dänemark zufallenden Teils von Nordſchles-
wig am 26. Mai erfolgen wird. Am gleichen Tage verlaſſen
die franzöſiſchen Soldaten Flensburg.

Die Poſtverwaltung in der erſten Zone ging geſtern in
iſche Hände über.

Jn

160. Jahrgang.

„Lever dod as Slap“,
Der Thrazier, Sklave und Gladiator Spartakus kämpfte
nach der Ueberlieferung, einſt mit ſeinem gewaltigen Anhant
für die Befreiung aus Knechtſchaft im wahren Sinne dei
Wortes. Eine vermeintliche Knechtſchaft, gegen die ej
ſich ſchützen zu müſſen glaubt, iſt es hingegen, die dem dent
ſchen Spartakus der Jahre 1919 und 20 vorſchwebt. Die
Spartakiſten und Unabhängigen nehmen die Herrſchaft aus
ſchließlich für das Proletarigt in Anſpruch und ſehen in der
Souveränität des Volksganzen ihre „Knechtung“. Daß ſi
durch ihre Politik ganz weſentlich dazu beitragen, das geſamte
deutſche Volk in Knechtſchaft nach anßen, in vollkommene Ab-
hängigkeit von den großkapitaliſtiſchen Ententemächten zu
bringen, ficht ſie nicht weiter an, denn ſie kennen kein Vater
land, und ſein Untergang iſt nicht der ihrige. Sind ſie doch
„unabhängig“. (Und wann werden wir eine Regierung
ſehen, die es verſteht oder auch nur gewillt ift, ſie in die ge
hörige „Abhängigkeit“ zurückzuführen?) „„Am ſo mehr leidet
das übrige Volk, ſoweit es eine Spur von völkiſcher Geſinnung
in ſich trägt, unter dem Verſailler Vertrag und darunter, daß
wir eine Regierung -haben, die dieſem Todesurteil Deutſch
lands gegenüber eine immer von neuem verblüffende Ge-
laſſenheit, um nicht zu fagen Unterwürfigkeit, zeigt. Lloyd
George bezeichnete vor Kurzem im engliſchen Unterhauſe die
deutſche Regierung als ein Geſchöpf mit zerhbrochenem
Rücken, das keine Kontrolle mehr über ſeine Glieder ind
Muskeln habe“. Wenn dieſer Vergleich mit Bezug auf di
Unruhen im Ruhrbezirk gemeint war, ſo gilt
hinſichtlich der Haltung der Regierung der Entente gegenüber
Ueber die angekündigte Konferenz in Spaa wiſſen wir nack
den bisherigen Zeitungsnachrichten, daß ſie für uns nichts an
deres als ein zweites Verſailles zu werden droht; mit anderer
Worten Deutſchland wird dort von neuem beftätigen ſollen
daß es willens iſt,
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2 den (unausführbaren) Vertrag vom Jun
1919 zu erfüllen und damit der wirtſchaftlichen, voll
und rechtlichen Ausplünderung und Vormundſchaft durch der
Verband unterſtellt zu bleiben. Geht die Regierung nac
Spaa, ſo muß ſie ſich darüber klar ſein, daß ſie damit auf di
Reviſion des Verſailler Vertrages verzichtet, deſſen Aufrecht
erhaltung eine Verewigung des furchtbaren Elends be
deutet, dem ſich das deutſche Volk nunmehr ſeit Jahren ohn
die geringſte Hoffnung auf Beſſerung preisgegeben ſieht. Vor
einer Regierung, die dieſen Namen verdient, müßte alſo er
wartet werden, daß ſie an einer Konferenz der Ententemächt
von vornherein nur unter der Bedingung teilnimm

cher

daß der Verſailler Vertrag eine derartige Auslegung
Abänderung eerfährt, daß dem deutſchen Volke die Mög
lichkeit zum Leben und zum beſchleunigten wirt
ſchaft lichen Wiederaufbau gewährleiſtet if
Anderenfalls muß von der Teilnahme abgeſehen werde
Welcher Art die Vorausſetzungen ſind die wichtigſt, und en
mit einander verknüpft, ſind die Fragen der Heeresſtärke, de
Finanzen, des Kredits und des Schiffsraumes und wie ſi
der Entente nahegelegt werden müſſen, darüber hatte di
Reichsleitung nachgerade Zeit ſich den Kopf zu zerbrechen. E
darf nicht ſein, daß der Vertreter Deutſchlands nach Spag gehi
nur um mit einer gutgewinkelten Verbeugung die Beſchlüſp
und Befehle der Entente entgegenzunehmen.

Trotz unſerer auf ſo ſchmähliche Weiſe durch die Verräte
im eigenen Lande zuſtande gekommenen furchtbaren Nieder
lage war nicht unbedingt zu erwarten, daß ſich der Deutſch
ſo ſchnell mit der Rolle des Sklaven vertraut machen würde
So wird denn auch die Aufgabe, die die Regierung ſich u. a
zu ſtellen hat, nämlich Aufklärung, immer erneute Aufklärung
der Entente und ihrer Völker über die Hoffnungsloſigkeit der
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands, weſentlich erſchwert durch
das höchſt merkwürdige Verhalten, das man in Deutſchland
vielfach gegenüber Mitgliedern der feindlichen Ueber-
wachungskommiſſionen zeigt. Anſtatt die Gelegen-
heit, die der Beſuch unſerer Peiniger bietet, mit heiliger
Ueberzengung dazu zu benutzen, ſie auf deutſchem Boden am
deutſchen Elend teilnehmen zu laſſen, damit ſie es
ſo gründlichals möglich kennen kernen, werden ihnen u. a. „wie

kürzlich auf einem bekannten Werke bei
Merſeburg, an Stelle der dort für den gewöhnlichen
Sterblichen beſtimmten kärglichen Mahlzeiten in widerlicher
Liebedienerei wohl um ſich für irgendwelche Zwecke zu in
ſinieren, Genüſſe geboten, die ſich ſonſt in Deutſchland
nur diejenigen geſtatten können und ekelhafter Weiſe im

leberfluß geſtatten, denen die erſtere Kategorie ihre reduzierte
Lebenshaltung zum großen Teil zu verdanken hat.
Herren von der Entente werden alſo nach Hauſe reiſen und
berichten und erzählen, daß „man“ in Deutſchland noch „recht
gut verpflegt“ iſt und es mit der Not nicht halb ſo ſchlimm be
ſtellt ſein kann. Die offenſichtliche Veranlagung zur Be

Die

dientenhaftigkeit, ſelbſt einem erbarmungasloſen Sieger gegen
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Zwiſchenfall hat der Regierung ſehr geſchavet.

Aber, vringt uns alſo noch eine Steigerung ves
Elend s ein, das wir auf der anderen Seite unter großem
Wehklagen gebannt wiſſen wollen. Doch der Kampf um die
„VBefreinng der Welt“ wovon, weiß niemand zu ſagen
iſt die Verſtlavung des Deutſchen Volkes wohl wert!

So ſcheinen die politiſchen Köpfe zu denken, die zur Zeit
Deutſchlands Geſchicke lenken. Das deutſche Volk ſoll jetzt bei
den Wahlen entſcheiden, ob es dieſe Schmach fernerhin noch zu
ertragen bereit iſt. Deſſen muß ſich jeder Wähler be-
wußt ſein und ausnahms los ſeine Pflicht tun. Der
läſſige muß ſich ſonſt als Verräter am Volk und Vaterlande
brandmarken laſſen.

L

Poincares zerſtörte Hoffnungen.
Ueber die Gründe, die Poincare zum Ausſcheiden aus

der Wiedergutmachungs kommiſſion bewogen, wird den
Leipz. R. N. aus Paris gemeldet, daß Poi neares

Hoffnungen, den Verſailler Vertrag in der Richtung hin
u „verbeſſern“, daß der Wirtſchaft. Deutſchlands ſo enge

Feſſeln angelegt werden müßten, daß es nicht mehr atmen
könne, durch die Beſprechungen in San Remo und Hythe
zerſtört worden ſeien. Da uun einmal eine beſtimnite Ent-
ſchädigungsſumme in jährlichen Raten feſtgefetzt werde und
ein ganzes Syſtem internationaler Anleihen ins Leben treten
ſolle, werde die Wiedergutmachungskommiſſion immer bedeu-
iungsloſer und dürſte in Zukunft nichts anderes als ein aus
führendes Organ ſein, Laut „Matin“ ſei es möglich, daß ſie
als kontroſſierende Behörde nach Berlin verlegt werde.
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England und die polniſche Offenſive.
Die Regierung im Kreuzfeuer.

Die engliſche Regierung iſt in eine unangenehme Lage
gekommen. Sowohl Byonar Law als Churchill hattenAnfang Mai im Unterhauſe guf wiederhokte Interpellation
erklärt, daß England die palniſche Offenſive nicht unterſtützt
habe. Bonnr Law konnte, als er am Montag von einem
Ärbeitervertreter nochmals interpelliert wurde, nit mehr
Leugnen, daß England vor neun Monaten Kriensmaterial an
Polen verkauft habe. Man hatte damals Beſorgniſſe, daß
die Randftagaten Perlen Aninrelten Es n e

in Gebrauch ver Waffen gefnnpft.Bedingung an ven G ch g r Sgner
bezeichnen die Haltung der beiden Miniſter als unerhört
„Daily News“ und „Daily Herald“ fragen, wie lange eine
ſolche Regierung noch am Ruder bleiben könne. Auch die
letzten Angaben Bonar Laws ſeien falſch. Warum habe
Polen das Material ſo lange liegen laſſen, wenn es damals
einen Angriff der Randſtagten befürchtete. Daß Polen die

ſtgeſetzte Grenze veit überſchritten hat, berühre vie engliſche
Regierung auch nicht. Am Donnerstag ſoll die Angelegen-
heit im Parlament beſprochen werden.

Berweigerung von Munitionsverladung.
Die Konferenz der Hafenarbeitervereinigung

in Plymouth hat beſchloſſen, weitere Ladungen von Mu
nition, die zum Gebrauch gegen Sowjet Rußland beſtimmt
ſind. zu verbieten.

Verſtärkung der bolſchewiſtiſchen Front.
Nach einem Havas-Bericht aus Warſchau iſt die bolſche-

wiſtiſche Armee an der polniſchen Front auf 120 000
Mann verſtärki worden.

Volſchewiſtiſcher Einmarſch in Perſien.
Die „Times“ erfährt aus Teheran, bolſchewiſtiſche

Truppen hätten bei Aſtera die perſiſche Grenzr überſchritten.
Die Bolſchewiſten hätten erklärt, daß ſie mit den Perſern
keinen Streit ſuchten und daß ſie nur den Rückzug der briti
ſchen Truppen verlangten.

Die dentſchen Gefangenen in Rußland.
Nach einem Telegramm aus Reval ſind bisher nur ruſ

ſiſche Gefangene aus Deutſchland zurückgekehrt, während in
folge der hoffnungsloſen Unordnung in Rußland von dort
noch kein deutſcher Gefangener zurückgekommen iſt. Der
Zuſtand der ruſſiſchen Verwaltung und der Wagen laſſen auch
nicht die Hoffnung zu, daß der Austauſch bald in großem
Umfange verwirklicht werden könnte.

England verhandelt mit Muſtafa Kemal.
Die „Opora“ meldet aus Konſtantinopel Die Eng

länder haben Verhandlungen mit den türkiſchen Nationg-
liſten eingeleitet, da ſie zu der Ueberzeugung gekommen ſind,
daß ihre gewaltſame Unterdrückung unmöglich iſt, zumal
Venizelos nicht imſtande ſein wird, die von ihm angebotenen
100 000 Mann aufzubringen.

Venizelos gegen den König.
Jn Londoner politiſchen Kreiſen verlautet mit Beſtimmt-

heit, daß Venizelos vorgeſchlagen habe, den König
Alexander durch einen engliſchen Prinzen zu erſetzen.
Venizelos habe ſich mit dieſem Vorſchlage jedoch eine entſchie
dene Ablehnung geholt.

Carranzas Generalſtab gefangen.
Einem Bericht des Generals Obregon zufolge iſt nun-

mehr das Hauptquartier Carränzas mit ſeinem ganzen
Kabinett gefangen und nach der Stadt Mexiko gebracht wor-
den. Auch der Staatsſchatz befindet ſich in den Händen der
Aufſtändiſchen und die Truppen verfolgen Carranza und
ſeine Kavallerie-Leibwache. Auch die Staaten Yueatan und
Campeche ſchloſſen ſich den Aufſtändiſchen an.
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Standgerichte in Frankreich.
Durch Verordnung der franzöſiſchen Regierung iſt

die vollziehende Gewalt in Ly on und in Le Havre infolge
wiederholter Zwiſchenfälle zeitweilig an die Militärbefehls-
haber übergegangen. Außerordentliche Militärgerichte wur-
den eingeſetzt. Jn Lyon ſind 32, in Le Havre 42 Perſonen
wegen aufrühreriſcher und anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet
worden.

Die Hilfloſigkeit der britiſchen Marine.
Baſel, 20. Mai. (Eig. Drahtber.) Im Unterausſchuß

des amerikaniſchen Senats, der zur Prüfung des Streifalles
zwiſchen dem Admiral Sims und dem Staatsſekretär der
Marine Daniel eingeſetzt wurde, gab Daniel ein vertrau-
liches Telegramm des Präſidenten Wilſon, an Sims
vom Juli 1917 bekannt, worin ſich der Präſident über die
britiſche Marine wie folgt äußerte: Seit Ausbruch des Krieges
bin ich über das gän zliche Verſagen der britiſchen
Admiralität außerordentlich erſtaunt geweſen, indem
ſie GroßBritanniens entſchiedene Ueberlegenheit zu See nicht
in entſchiedener Weiſe in die Wagſchale zu werfen verſtand.
Jm gegenwärtigen Augenblick der U-Bootgeſahr iſt ſie
gänzlich hilflos.

Einſchrannung ver Kriegsgerichte.

beſondere Kommiſſare entſandt und Verfügungen
erlaſſen, die die Tätigkeit der Anklagevertreter neu regeln,
die Freilaſſung der zahlreichen ohne hinreichenden
Grund verhafteten Perſonen anordnen und die Tätigkeit der
Kriegsgerichte weſentlich einſchränken ſollen. Als Vorge-
ſetzter ſämtlicher Anklagevertreter iſt eneralſtaatsanwalt
Schwedersky eingeſetzt.
gerichte follen baldmöglichſt abgebaut werden. Wegen der
bereits zahlreich ergangenen Urteile, die der Auffaſſung der
Reichsregierung über die Strafloſigkeit einzelner Handlungen
nicht entſprechen, iſt eine ſofortige Nachprüfung eingeleitet,
um im Gnadenwege die verhängte Strafe aufzuheben. Die
Vollſtreckung von 154 Todesurteilen iſt bereits durch frühere
Verfügung ausgeſetzt, und die Nachprüfung im Wege eines
geregelten Gerichtsverfahrens angeordnet worden.

Dr. Geßler über die Lage im Ruhrgebiet.
Der ans dem Ruhrgebiet zurückgekehrte Reichswehr-

miniſter Dr. Ge ler hat nach einer Berliner Meldung fefi
geſtellt, daß die äußere Ruhe überall vollkommen hergeſtellt
ſei. Die Verpflegung und Bekleidung der Reichs-
wehr im Ruhrgebket laſſe zu wünſchen übrig, aber die
Spannung zwiſchen Reichswehr und Bevölkerung beginne
ſich zu köfen. In einem Er laß ſpricht der Miniſter den im
Ruhrrevier verwendeten militäriſchen Verbänden Dank für
ihre Pflichttreue, gedenkt der Gefallenen und Verwundeten
und zollt den Truppen für den ſchweren Dienſt gebührende
Anerkennung. Dr. Geßler begibt ſich jetzt nach Hiel und
Wilhelmshafen zur Prüfung der dortigen Zuſtände.

Der Reichsrat für Beibehaltung der
Zwangswirtſchaft.

Der Reichsrat hat geſtern die neue Reichsgeireideordnung
für die Ernte 1920 mit 30 gegen 24 Stimmen angenommen.
Jn ihr wird an der ZJwangswiriſchaft für fämt-
liche Getreidearten feſtgehalten, auch der Hafer
unterliegt wieder der Zwangs wirtſchaft. Die neue Verord-
nung über die Verſorgung mit Herbſtkartoffeln aus
der Ernte 1920 ſieht ebenfalls von der freien Wirtſchaft ab.

Die Ablehnung der Bezahlung
der Streiktage.

Eine intereſſante Feſtſtellung.
Berliner Gewerkſchaften wollen am

Sonnabend zur Ablehnung der Bezahlung der
Streiktage durch den Reichsrat Stellung nehmen. Jn
einer Sitzung der revolutionären Obleute GroßBerlins
wurden vie ſchärfſten Angriffe gegen die Regierung mit der
Feſtſtellung verknüpft, daß tatſächlich der Aufruf zum
Generalſtreik anf eine beſondere telegraphiſche Auffor-
derung des Reichskanzlers Bauer an die Berliner Gewerk-
ſchaftsleitung erfolgte.

Der Binuenſchifferſtreik.
Die Beſtrebungen zur Beilegung des Schifferſtreiks

ſind auf einem toten Punkt angelangt. Das Reichs-
arbeitsminiſierinm hat verſchiedentlich verſucht, die Parteien
an den Verhandlungstiſch zu bringen, jedoch vergeblich Aus
dieſem Grunde erklärt ſich das Arbeitsminiſterium außer
ſtande, weitere Schritte zu tun.
Der zu Verhandlungen mit den Binnenſchiffern von der

fächſiſchen Regierung entſandte Geh.-Rat Ha gack hat feſtge
ſtellt, daß der alleegrößte Teil der Leute arbeits
bereit iſt, aber der Terror einer Handvoll Hetzer, die
ſich nicht ſcheuen, von der Waffe Gebrauch zu machen, zwingt
die Arbeitswilligen und Einſichtigen zur Arbeitsniederlegung.
Der Syndikaliſt Hauſchild ſteht an der Spitze der
Streikführer.

Die Gefahr, daß 300 000 Zentner Kohle verloren gehen,
wird immer größer. Auf einem der größten Kähne iſt bereits
Feuer ausgebrochen. Um den Brandherd zu beſeitigen,
mußten viele Zentner Kohle in die Elbe geworfen wer
den. Bei längerem Lagern beſteht die Gefahr, daß der ganze
reiche Vorat anf dieſe oder ähnliche Weiſe verloren geht.

Die Befriedung der Parlamente.
Durch Verordnung des Reichsminiſters des Innern iſt

nunmehr auf Gründ des Geſetzes über die Befriedung der
Gebäude des Reichstages und der Landtage der befriedigte
VBannkreis beſtimmt worden. Er umfaßt die weſtliche
Friedrichſtadt, Teile des Tiergartenviertels und Moabit.

Die Auflegung der zweiten Sparprämienanleihe.
ſteht wie die „Neue pol. Korr.“ erfährt, für die zweite Hälfte
des Oktober zu erwarten. Der Typ der erſten Spar-
prämienanleihe ſoll im weſentlichen beibehalten werden, doch
wird u. a. die Ausgabe kleinerer Stücken erwogen.

„Arbeitsunluſt.“
Amtlich wird der Hamburger Preſſe mitgeteilt: Jm Be

triebe des Fernſprechamtes ſind dadurch ernſte Schwierig-
keiten aufgetreten, daß die Telegraphenwerkführer
infolge Arbeitsunluſt, die mit der neuen Beſoldungs-
und Perſonalreform im Zuſammenhang ſteht, der Störun
gen nicht mehr Herr werden. Starke Verzögerungen ſind
unter den obwaltenden Umſtänden nicht zu vermeiden.“

Stinnes kauft auch Wiener Zeitungen
Wie in öſterreichiſchen Zeitungskreiſen verlautet, will

Herr Stinnes das größte Wiener Zeitungsunternehmen, den

Die

Verlag Steyrmühl käuflich erworben. Die vier Zeitungen
dieſes Verlages, Neue Wiener Tageblatti“, die
„Große“ und die Kleine Volkszeitung“ und das
„8s Uhr Abendblatt haben eine Tagesauflage von
insgeſamt 350 000 Exemplaren. Es heißt ferner, daß ein
anderer großer Berliner Zeitungsverlag die Neue Freie
Preſſe“ zu erwerben beabſichtigt.
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Die Hoffnungen der Kommuniſten.
et Von gutinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver
reter:

Die kommnnifſtiſche Partei Deutſchlagds rüſtet ſich zwei
fellos dazu, eine volſchewiſtiſche Herrſchaft in Deutſchland
aufzurichten. Die augenblickliche Leitung der kommuniſti
ſchen Partei glaubt jedoch, das ſie ihre Pläne erſt zu einem
beſtimmten Zeitpunkt durchſetzen wird, der ſich nach ihren
Angaben kaum noch lange hinguszögern wird. Die Kom

Die außerordentlichen Kriegs L

muniſien rechnen namlich damit, das ſpäteſtens im Herbfr
dieſes Jahres die Wirtſchafts- und Finanzkataſtrophe inAmtlich wird mitgeteilt, der Umfang der Tätigkejt Deutſchtand eintreten wird, und da dann einfach kein

der im Ruhrgebiet eingefetzten außerordentliche a Per anderer Ausweg finden läßt, als die Errichtung einer Räte-
entſpreche nicht mehr voll der Rechtsauffaſſun r republik. Aus dieſem Grunde würden vorzeitige Pittſchvern

eichsregierung. Es ſeien daher zur Prüfung der Sachlage ſuche nur die ganze Entwicklung ſtören. Außerdem befürſh.
ten die Kommuniſten bei einer vor-eitigen Erreichung ihrer

aber ſpäter als un wahrſcheinlich vorkommt, weil dann die
Alliierten in ihren eigenen Ländern eine gewaktig erſtarktproletariſche Bewegung antreffen, die ihnen genug zu ſchaf e

machen wird, um das Riſiko einer Revolution im eigenen
eande zu wagen.

der Reichstagswahlen haben zum mindeſten die gleiche, wenn
nicht größere Wahrſcheinlichkeit für ſich. Es gilt deshalb
nach wie vor, die Augen offen zu halten.

Neue Munnunitionsexploſion in Rothenſtein.
Königsberg, 19. Mai. Jn dem am 10. April durch

eine furchtbare Exploſion größtenteils vernichteten Munitiong-
lager von Rothenſtein erfolgte geſtern Abend eine neuerliche
Exploſion von Jnfanteriemunition, die einen
großen Brand verurſachte, aber außerhalb des Lagers keinen
Schaden anrichtete. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Man vermutet, daß in dem großen Exploſionsherd innner noch
kleine Brandherde verborgen ſind.

Aus Stadt und Amgebung
Spenden für den Neubau der Faſanexiebrücke.
Bisher gingen ein: von Generalinſpektor Herbers

5 Mk., Apotheker Lehmicke 50 Mk., „2 arme Kommilitonen“
2 Mk. Weitere Spenden nimmt die Expedition entgegen.

Das Ende der 2—-72-Pfg.-Marken.
Der Reichspoſtminiſter hat an ſämtliche Poſtanſtalten

die Anweiſung ergehen laſſen, die Poſtwertzeichen zu 2, 255,
3 und 728 Pfg. aus dem Verkehr zurückzuziehen. Angebrochene
Bogen ſollen beim Freimachen von Paketen aufgebracht
werden.

Reichsviehzählung.
Eine Reichsviehzählung, die ſich auf Rinddletz, Schafe,

Schweine und Ziegen erſtreckt, wird am 1. Juni ſtattfinden.
Keine neue Erhöhmg der Eiſenbahnfahrpreiſe?

Zu Gerüchten, daß eine abermalige Erhöhung der
Eiſenbahnfahrpreiſe unabwendbar ſei, wird von zuſtändiger

Stelle mitgeteilt, daß eine ſolche Erhöhung nicht beab-
ſichtigt ſei.
Grenze bedeutet, bis zu der man überhaupt gehen kann,
(Na, Na?

Verein der mittleren Beamten im Kanzleldienſt,
Der Verein der mittleren Beamten im Kanzleidienſt

Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Kanzleibeamten-
bundes hat ſich am vergangenen Montag, abends 8 Uhr,
zu einer Sitzung im Schultheiß hier zuſammengefunden, in
welcher der 1. Vorſitzende der Bezirksgruppe Merſeburg des
gewerkſchaftlichen Bundes deutſcher Verwalzungsbeamten,
Landeskulturamtsſekretär Nebel über Beſoldungsreform
ſprach. Er kennzeichnete in trefflicher Weiſe die hauptſächlich
auch für die Kanzleibeamten wenig anſprechende Beſoldungs-
reform als eine Reforwe, an der noch viel zu reformieren ſei.
Die ſachlichen und von tiefſtem Verantwortungsgefühl getrage
nen Ausführungen des Referenten wurden mit regem Intereſſe
von der Verſammlung aufgenommen, wofür ihm von dem
Verſammlungsleiter der Dank der Vereinsmitalieder zum
Ausdruck gebracht wurde. Zum Schluß rief Herr Nebel zur
Einigkeit in der Vereinigung und zu feſterem Zuſammen
ſchluß in der Gewerkſchaft auf.

Kreislandbund Merſeburg.
Der Kreislandbund Merſeburg hätt am Freitag, den

21. Mai, vormittags 10 Uhr im „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine
2. Hauptverſammlung ab. In derſelben wird ſprechen Guts
beſitzer Boes-Mokrehna über „Politik und Landwirtſchaft
und der erſte Reichstagskandidat des Landbundes, Landwirt
ſchaftl. Winterſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda über „Ver
ſtändigung mit Stadt und Land“.

Die Viehabgabe an die Entente.

Die Provinz Sachſen hat nicht weniger ala
4700 Stuten und 85 Henglte an die Entente abzu
liefern. Bei der Beſchaffenheit, welche die Entente von dem
abzuliefernden Pferdematerial verlangt, wird es kaum mög-
lich ſein, die kleinen Beſitzer von jeder Abgabe frei zu laſſen

Erwiſchter Schieser.
Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde in der Leipziger

Straße einem Leipziger Schleber ungefähr 3—4 Zir.
Mehl, welches nach dort verſchoben werden ſollte, durch den
Gendarmerie-Oberwäachtmeiſter Neuling nach kurzem Wider
ſtand ab genommen. Das Mehl wurde einſtweilen bef
einem in der Nähe wohnenden Bäckermeiſter untergeſtellt, und
der Schieber nach Feſtſtellung ſeiner Perſonaklien entlaſſen.

Tivoli- Theater.
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) geht der luſtige Schwank

„Eine Heirat auf Probe“ in Szene. Der reizende
Görnerſche Schwank, welcher ſchon ſeit vielen Jahren im
Repertoir ſämtlicher deutſcher Bühnen ſteht, verbürat einige
vergnügte Senden. Am Montag (2. Feiertag) findet die
letzte Aufführwig der beliebten Johann Straußſchen Operette
Wiener Blut“ ſtatt. Der Vorverkauf findet an denFeiertagen im „Tivoli“ von 11 1 Uhr ſtatt.

men a c n Ah

äjxc-

2 n JAus Kreis und NAuchbarkreiſen
Zwei Menſchen verſchüttet.

Wernsdorf, 20. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall,
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen ereignete ſich
geſtern in der Brikeitfabrik Pfännerhall. Der Werkſtattnieiſter
Hofmann und der ruſſiſche Kriegsgefangene Guricar waren
in einem tiefen Graben mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt
Plötzlich gab das Erdreich nach und begrub velde unter ſich
Trotz ſofort eingekeiteter Rettungsarbeiten konnten beide nut
als Leichen geborgen werden.

Lederdiebſtahl.
Mücheln, 20. Mai. In der Nacht vom 27. zum 28.

Aprik wurde in der Hofmannſchen Gerberei hier Ober und
Unterleder im Werte von 3000 Mk. und außerdem der Hoihund geſtohlen. Vor 8 Tagen iſt ein nochmaliger Verſuch
mißlungen.

Raubüberfälle.
Dölzig, 20. Mai. In der Nacht zum 14. Mai drau

gen zwei maskierte Räuber in das Anwefen des Gutsaus
züglers Zauſch ein, überwältigten und feſſelten den alten, iml Monn und durchſuchten die ganze Mohnyung
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Pläne einen Eingriff der Alliierten in Deutſchland, der ihnen

Die vor kurzem mitgeteilten Putſchabſichten zur Störung

Man wiſſe genau, daß der jetzige Preis die
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nach Wertſachen und Gek. Was geſtohlen worden iſt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, aber einer der Täter. der inJ wohnt, konnte verhaftet und dem Amtsgericht zu
geführt werden.

Ein neues Kanalprviekt.
Halle, 20. Mai. Die Handelskammer in Ge ra hat

ein Projekt ausgearbeitet, das im Anſchluß an den Saale
Elſter- Kanal eine Schifſahrtsſtraße nach Gera ſchaffen
will. Die Baukoſten des 66 Kilometer langen Kanals ſchätzt
die Handelskammer nach Friedenspreiſen auf 50 Mill. Mark.

Haus und Grundbeſltzer-Verein.
Schkeuditz, 20. Mai. Jn der am Montag abgehal-

jenen Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzer-Ver-
eins wurde mitgeteilt, daß die Eingabe des Vorſtandes an
den Landrat gegen die Feſtſetzung des Höchſtmietpreiſes um
20 Proz. gegenüber dem Friedenspreis dahin beantwortet
wurde, daß die Eingabe an den Bezirks- Ausſchuß weiter
gegeben worden iſt. Ueber die Tätigkeit der Wohnungs-
kommiſſion erſtatteie Herr Martin Bericht. Jn Schkeuditz
befänden ſich 124 Wohnungsſuchende, wenn die Beſichtigung
qut verlaufe, könne mit 40 höchſtens 50 Wohnungen gerechnet
werden, einſchließlich der Gruppenwohnhäufer. Von anderer
Seite wurde betont, der Wohnungsnot könne nur dadurch
geſteuert werden, daß Baumaterialien freigegeben und die
Bedingungen zum Bauen erleichtert würden. Unwirtſchaft
lich ſeien auch die ſogenannten Siedlungsbauten. An deren
Stelle ſollten richtige Wohnhäuſer mit etwa 6 Wohnungen
errichtet werden.

Bürgermeifterkriſe.

h. Weiſtenfels, 20. Mai. Oberbürgermeiſter Daehn
und Bürgermeiſter Müller haben beim Magiſtrat und den
Stadtverordneten den Antrag geſtellt, eine Klärung und Ent
ſcheidung über die Neubeſetzung ihrer Aemter herbeizuführen.

Vexruntreutes Heeresgut.

Naumburg, 19. Mai. Wie aus dem Polizeiberichte
hervorgeht, iſt in letzter Zeit aus dem hieſigen ArtillerieDepot
von dort beſchäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen Heeresgut
im ungefähren Werte von 40 090 Mk. entwendet worden. Die
Gegenſtände ſind bei Hausſuchungen aufgefunden und dann
wieder in ſtaatlichen Beſitz genommen worden. Meiſt Pferde,
Ausrüſtungsſtücke, aber auch Zeltbahnen, Bettwäſche, zahl
reiche Riemen aller Art und viele Pfund Leder, zertrennte
Waſſereimer, Halfter, Futterſäcke uſw. waren veruntreut
worden.
r

Aus Provinz und Reich
Rachahmenswertes Beiſpiel.

F. Leipzig, 20. Mai. Ein kriegsbeſchädigter
Kaufmann hier hat ähnlich wie kürzlich ein kriegsbeſchä
digter Lehrer aus dem Rheinlande auf ſeine Militärverfor-
gungsgebührniſſe zugunſten härter betroffener Kameraden
verzichtet und ſeine Anſprüche an die örtliche Fürſorge-
flelle für Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenenfür-
ſorge ab getreten. Da gleich ihm ſicher auch der oder
jener Kriegsbeſchädigte und manche Kriegerswitwe oder
Kriegerwaife in dieſer Weiſe auf ihre Verſorgungsgebührniſſe
verzichten kann, hat er angeregt, den Gedanken zu verbreiten.
Man hofft, daß dieſem Beiſpiele recht viele folgen.

Um Landrat v. Loffow.
F Oſterburg, 19. Mai. Der Kreistag nahm zu Be

ginn der Tagesordnung noch einmal ſcharf gegen die
Zwangsbeurlaubung des Landrats von Loſſow
Stellung, die durch nchts gerechtfertigt ſei. Selbſt der Abg.
Grube, der dem Landrat bis Ende Januar als Mitglied des
Arbeiterrates zugeteilt war, ſprach ſich für Herrn v. Loſ ſo w
aus, der der tätigſte Beamte des ganzen Kreiſes geweſen ſei.
In einer Entſchließung, die durch eine Abordnung von drei
Kreistagsmitgliedern dem Miniſter des Jnnern überbracht
werden ſoll, wurde energiſch gegen die Beurlaubung prote
ktiert, da ein Wechſel in der Perſon des Kreisoberhauptes die
ſchwerſten Gefahren für die Ernährungslage und die Entwick-
ung des Kreiſes zur Folge haben würde.

Einrichtung eines Poſtſcheckamts in Magdeburg.
Magdeburg, 17. Mai. Nach langem Hin und Her iſt

die Einrichtung eines Poſtſcheckamtes endlich in greifbare
Nähe gerückt. Der Magiſtrat hat der Poſtverwaltung ein
neues noch unbenutztes Schulgebäude zur Verfüaguna geſtellt,
und das Reichspoſtminiſterium genehmigte den Vorſchlag,
wenn die Miete 6 Prozent der Grunderwerbs- und Baukoſten,
einſchließlich der Koſten für die erforderlichen Bau- und Um-
arbeiten nicht überſtiege. Auch müſſe als Dauer des Miet-
vertrages ein Zeitraum von 10 Jahren angenommen werden.
Die Stadtverordneten erklärten ſich in ihrer letzten Sitzung
mit den geſtellten Bedingungen einverſtanden und man darf
hoffen, daß zu Anfang des nächſten Jahres das Poſtſcheckamt
ſeinen Betrieb eröffnen kann.

Eine Verbrecherbande feſtgenommen.
F Alsleben, 20. Mai. Bei der Beſchlagnahme eines

Motors, der im vorigen Monat auf der Saline geſtohlen
worden war, gelang es, der Täter habhaft zu werden. Dabei
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine ganze Einbrecher-
bande handelt, der fünf Perſonen aus Alsleben und Beeſen
laublingen angehören, darunter ein Beamter der Wach- und
Schließ geſellſchaft. Die ſofort feſtgenommenen Schuldigen
haben eingeſtanden, außer dem erwähnten noch neun andere
einfache und Einbruchsdiebſtähle begangen zu haben.

Schwere Bluttat.
Heuckewalde b. Pölzig, 19. Mai Bei der Witwe

Göpner drang ein Einbrecher ein und raudte 150 Mk. Geld
und eine goldene Uhr mit Kette. Der hinzukommenden Be-
ſitzerin verſetzte er einen Meſſerſtich in die Lunge. Bei der
Flucht traf er die Tochter, die er ebenfalls durch Meſſerſtiche
erheblich verletzte. Als Täter kommt der 20 Jahre alte Rein-
hold Michel aus Langenberg bei Gera in Frage, welcher
lüchtig iſt. Nach einer Meldung hat ſich Michel von einem
Eiſenbahnzuge überfahren laſſen.

Das Opfer zweier Wilderer.
F Bebra, 19. Mai. Jm Rothenbacher Forſtbezirk wurde

ein Forſtaufſeher aus Rothenbach, der mit zwei Wilderern
im Wald zuſammentraf, von dieſen erſchoſſen.

Mordüberfall auf einen Schankwirt.
Berlin, 20. Mai. Dienstag wurde der 49 Jahre alte

Swhankwirt Heinrich Kaſſe, der im Hauſe Wilhelmſtraße 6
äne kleine Schankwirtſchaft betreibt, von drei Männern
überfallen, gew r und durch Hammerſchläge ſoſchwer verletzt, daß er

den mußte. Einer der Täter, der 20 Jahre alte ied
Kranat, wurde auf der Flucht ergriffen und verhaftet.
heute vormittag wurde auch die Frau des Ueberfallenen in
vaft genommen, weil der Verdacht beſtand, daß ſie die Tat
geſtiftet habe. Nach längerem Leugnen legte ſie ein Ge
händnis ab.

S

Ein netter Führer.
Staßfurt, 20. Mai. Der Führer des kürzlichen

Beamtenſtreiks im hieſigen Rathauſe, der Büro-
gehilfe Tiſcher, iſt in Dresden von der dortigen Kriminal
polizei wegen Unterſchlagung von öffentlichen Geldern in Haft
genommen worden. Tiſcher war in der Lebensmittelabteilung
beſchäftigt und ſtand auch dein Verkauf der-von der Gemeinde
beſchafften Kleidung uſw. vor.

Ein ganzes Dorf niedergebrannt.
Stettin, 20. Mai. Eine Feuersbrunſt hat das Dorf

Pribbernow, Kreis Kamin, zum größten Teil in Schutt

Aufnahme im Krankenhaus fin-

und Aſche gelegt.
worden. Da auch das geſamte Vieh und Inventar verbrannte,
iſt die Not ſehr groß,

Das Pbild“ eines Parteiführers.
Landshut. S z

ren Zuchthaus. Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß
Aycher Vorſitzender der unabhängigen Partei

en
2

Eetzte
Das polniſche Abentener.

Polniſcher Rückzug ander Düng.
Warſchau, 20. Mai. Reuter.) Der Feind fährt fort,

ſeine Truppen in der Umgebung von Kiew zu konzentrieren.
Südlich der Dwing haben ſich die polniſchen Truppen nach
langem Kampfe unter dem Druck des feindlichen Hee-
re s auf eine neue Verteidignungslinie ztrrickgezogen

Rumäniſche Hilfe gegen Rußland
Bunkareſt, 20. Mai. Der Chef der polniſchen Militär

miſſion in Paris iſt in Bukareſt eingetroffen und vom
König in beſonderer Audienz empfangen, der mit ihm eine
längere Unteredung über die polniſche Offene hatte.
„Nniverfl“ meſdet, daß zwiſchen den Regierungen in War-
ſchau und Bukareſt ein Austanſch von Noten und Vepeſchen
ftattfindet und daß aus den Noten der Wunſch nach einer
möglichſt raſchen Verſtändigung zwiſchen Polen und Rumä-
wien fühlbar ſei.

Asquith gegen die polniſche Offenſive.
Amſterdam, 20. Maſß. Asquith ſprach in einer

Rede über den „Skandaldes polniſchen Krieges“.
Die Polen hätten bei ihrer ſehr ermeſſen wirtſchaftlichen Lage
die Pflicht zur Sparſamkeit. Asquith klagte die en g
liſche Regierung an, daß ſie die Tatſache der Unter
ſtützung Polens durch Englanv dem Parlament durch Winkel-
züge, wie ſie ihm in ſeiner Parlamentslaufbahn nicht oft vor
gekommen ſeien, verborgen habe. Polen habe einen unver-
antwortlichen Angriff gemacht und die Grundſätze des Völker
bundes verletzt.

SowjetDelegierte in London.
Berlin, 20. Mai, Die Delegierten aus SowjetRufßz

land in London beſuchten laut „Vorwärts“ am Montag
das britiſche Miniſterium des Aeußern und nahmen an einer
Konferenz im Büro des Oberſten Rates teil. Sie ver
ſprachen, fich auf keinerlei Jnterviews einzulaſſen und keine
politiſche Propaganda in irgendeiner Form zu treiben.
„Daily Mail“ erklärt, die britiſche Regierung habe denjenigen
engliſchen Geſchäftsleuten Jntereſſenſchutz zuge-

We die Verhandlungen mit den Ruſſen einleiten
wollen.

Bolſchewiſtienerſolge in Perſien.
Theran, 20. Mai. Eine ſtarke bolſchewiſtiſche Streit-

nacht iſt am a v in der Nähe von Enſeli an der Süd-
küſte des Kafpiſrgen Meeres gelandet. Jn der Nacht wurden
die Engländer gezwungen, Enſeli zu räumen. Die Bolſche-
wiſten haben die Wege in einem Umkreis von 16 Meilen rund
um die Stadt beſetzt. Die Stadt ſelbſt wird von bolſche
wiſtiſcher Artillerie gedeckt.

Verkündung des Völkerbundes
Rom, 20. Mai. Heute vormittag wurde auf dem Ka-

pitol in feierlicher öffentlicher Sitzung die Gründung
des Völkerbundes vezkündet.

Kein Vorzugsrecht auf Wiedergutmachung.

Zondon, 20. Mai. Chamberlain erklärte im
Oberhaus, es ſei keine Rede davon, daß einer der Alli-
ierten bezüglich der Beträge, die zur Wiedergutmachung
zur Verfügung ſtehen, ein Vorzugsrecht erhalten würde.

Die „Kriegsverbrecher-Liſte“.
Berlin, 20. Mai. Die Meldung, daß in der neuen Liſte

der Entente von den Kriegsbeſchuldigten genaue Beweis
angaben gemacht und Zeugen benannt worden ſeien, iſt laut
„Lok-Anz.“ un richtig. Die Angaben ſeien nach wie vor
ganz allgemein gehalten und ſo mangelhaft, daß ſich darauf
eine Anklage nicht aufbauen laſſe. Unrichtig ſei weiter, daß
zwiſchen dem 7 und 20 Juni Vernehmungstermine in Berli
und Leipzig anberaumt ſeien.

Amerika und die Finanzkonferenz.
Amſterdam, 205 Mai. Nach einer Meldung des „Tele

zraaf“ hat der Sekretär des Völkerbundes die Regierungder Vereinigten Staaten davon verſtändigt, daß die Finanz-
konferenz in Brüſſel aufgeſchoben iſt. Laut „Journal of Com
merce“ würde das Waſhingtoner Staatsdepartement für die
offizielle Beteiligung an der Konferenz ſein, während Wil
ſon nur Delegierte entſenden will.

Engländer und Italiener für Oberſchleſien
Beuthen, 20. Mai. In italieniſchen Kreiſen verlautet,

daß die franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien durch
Engländer und Jtaliener erſetzt werden ſollen. Eine

anuliche Belätiaung war nicht zu erlangen

25 Familien lind obdachlo s ge-

Das hieſige Volksgericht verur
teilte die beiden Schloſſer Ahcher und Giethaler, welche
einen Krämerermordet und beraubt hatten, zu 15 Jah-

war und bereits wegen Beraubung ſchon einmal verurteilt
eD

Blutiger Zuſammenſtoß mit Streikenden.
Arnswalve (Mark), 20. Mai. Streikende Landarbeit

waren aus Kloſterfelde und Marienwalde nach Lämmersdo
gezogen, um die dortigen Befſitzer, die ſelber pflügten, an de
Arbeit z uverhindern. Während der Verhandlunge
auf der Dorfſtraße richtete ein Streikender ſeine Waffe a
den 69jährigen Gütler Julius Zunk. Der Schuß ſtreckte
den Bedauernswerten ſofort nieder. Darauf kam es zu eine
gegenſeitigen Schießerei. Ein Teil der Lämmersdorf
lief fort, um ſich zu bewaffnen. Bei dem nun entſtehenden
förmlichen Kampfe gab es noch einen Tolen, den Ar
beiterführer Karl Schulz, und 18 Verletzte.

7 rer e eananeee---
Wettervorausſage

Freitag, den 21. Mai.
witterneigung.

Zeitweiſe heiter, wärmer, Gea

Werſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 20 Grad, Waſſerwärme 18 Grad

epeſchen
Paßypflicht für Oberſchleſien.

Breslau, 20. Mai. Die interalliierte Kommiſſion für
Oberſchleſien hat beſchloſſen, daß vom 1. Juni 1920 ab nie
mand in das Abftimmungsgebiet gelangen kann, ohne mit
Paß und Perſonalausweis verſehen zu ſein, der von der Re
gierung ſeines Heimatlandes bezw. der zuſtändigen Kreisa
polizeibehörde ausgeſtellt iſt und das Viſum der franz
ſiſchen Konſulatsbehörde, in deren Bereich er
wohnt, trägt.

Englands Entſchloſſenheit gegen Jrland.
London, 20. Mai. (Reuter). Im Oberhauſe erklärke

der Lordkanzler bei Beſprechung der Lage in Jrland ſeine
Abſicht, die Compagne, die zugunſten der Abtrennung ge
führt werde, vollſtändig unmöglich zu machen. Wenn die
verfügbaren Kräfte ſich als unzitreichend erwieſen, würde
nicht gezögert werden, an das britiſche Volk einen Appel)
zu richten, dieſe zu vermehren.

Ein neues Kabinett in Aegypten.

Annſterdam, 20. Mai. Der „Times“Korreſpondent in
Kairo meldet, daß der ägyptiſche Miniſterpräſident
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten iſt. Ein neues Ka
binett wird gebildet werden.

Unabhängige Landräte in der Provinz Sochſen-

Berlin, 20. Mai. Auf Vorſchlag des Oberpräſidenten
Hörſing iſt, wie die „P. P. N.“ erfahren, der unab e
hängige Reichstagsabgeordnete Nante zum Landrat in
Bitterfeld und der unabhängige Redakteur Kaſparek
Halle zum Landrat in Sangerhauſen ernannt worden. Die
Ernennungen entſprechen den Anträge der Kreistage.

Südeknm Oberpräſident von Hannover

Berlin, 20. Mai. Wie das „B. T.“ erfährt, iſt als Nach
folger für den ausgeſchiedenen rechtsſlehenden Oberpräfidem
ten von Hannover Richter der ſozialdemokratiſche Abgeorde
nete Südekum auserſehen Der neue Regierungspräſident
von Hannover werde der demokratiſchen Partei, der Regie
en ſident von Hildesheim dem Zentrum entnommen

erden.

Radaupolitik in Ludwigshafen.
Eine Streſemann- Verſammlung geſprengt,

Ludwigshafen, 20. Mai. Als der bekannte Poli-
tiker Dr. Streſemann geſtern abend in einer von der
deutſchen Volkspartei einberufenen Verſammlung ſprechen
wollte, ſetzte von der Galerie ein ohrenbetäubender
Lärm ein, ſodaß es dem Redner unmöglich war, das Reſe-
rat zu halten. Die Erregung wurde ſchließlich ſo graß,
daß die Verſammlung geſchloſſen werden mußte.
Von der Galerie wurden eine Anzahl Stühle in den Saal ge
worfen, wodurch eine Panik ausbrach. Einige Perſonen
wurden verletzt. Ein Polizeiaufgebot räumte den Saal.

Ein neuer Unterſtaatsſekretär- Poſten.

Berlin, 20. Mai. Wie der „Vorwärts“ erklärt, ſoll de
Poſten eines Generalquartiermeiſters in
Unterſtagatsſekretärsſtelle umgewandelt werden,
die von einem Offizier beſetzt werden würde.

Eine Hetzuachricht der „Freiheit“.

München, 20. Mai. Die Berliner „Freiheit“ hat behaup
tet, General von Lüttwitz, Oberſt Bauer und Major
Biſchoff hätten ihren Aufenthaltsort und das Feld ihres
Wirkens nach Bayern verlegt und ſeien dort im Begriff,
eine Organiſation zu ſchaffen, mit deren Hilfe ſie noch immel

die alten Pläne glaubt durchſetzen zu können, Wie die
„Münch. N. N.“ a Erkundigung an zuſtändiger Stelle dazu
erfahren, iſt dem Miniſter des Jnnern von den Dingen, die
die „Freiheit“ behauptet, nicht das Gerinagſte be
kannt geworden.

Der Kommuniſt Weinberg verhaftet.
Nürnberg, 20. Mai. Der Kommuniſtenführer Adoll

Meinberg, der Beherrſcher Dortmunds in den Kommu-
niſtentagen, iſt hier verhaftet worden.

Fleiſchanſuhr durch techniſche Nothilfe.
Berlin, 20. Mai. Heute vormittag ſollen ſechs große

Kähne mit amerikaniſchen Ochſen fleiſch aus Hamburg
in verſchiedenen Berliner Häfen einlaufen. Jeder Le
bensmittelkahn erhielt in Hamburg zwei Maſchinenmeiſter,
einen Schiffer, zwei Bootsleute und einen Fleiſchbeſchauer von
ſeiten der Hamburger freiwilligen techniſchen Nothilfe zuge-
teilt. Außerdem wurde dem Transport eine Beſatzung von
25 Beamten der Hamburger und Berliner Sicherheitspolizet
beigegeben. An der Einmündung der Havel in die Elbe hielt
die Streikleitung der Binnenſchiffer den Trans
port an und unterſagte die Weiterfahrt Erft nach
vier Tagen waren die Verhandlungen mit dem Streikkomitee
beendet und die Ohne wurden in die Hayvel eingelſaſſeen



Der Gemeindevorſtand.

Das gewaltige

Vereine
Kammerlichtſpiele.

Telephon 529

Theater.
Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr.

5 t W d Verlobte Fl. Helma SchimpfS. S Verlobte Fl. Helma SchimpfDlalt Karlen. mit Herrn Otto Schubert,
t S Gr. Gräfendorf/ Kriegsſtedt.hre heure votzogene F. Frl Charl. Sonne mit Herrn5 w. Franz, Friedrich Dietrich,ermälhlung Altenburg Gartenſt. Schkopau.

t 7 „Bermählte: Apotheker Hugod geben hiermit Bekannk W W Frau Martha geb.S V Hippe, Mittweida.5 C e J ß J re Huskav Schkulze u. Frau Magdalene F. Beſtorben: Oekon.Jnſpekt.
geb. Jarling. Reg n Kitzen BäckerS ſ r meiſter Heinr. Steige, Keuſch-S Merſeburg Guernſieim Welt. am W. Mai 1920. v berg Gaſthofsbeſitzer Franz

r r r r r T D. S e Ockler, Niederwünſch.e h e
Allen denen, die

tröstend und hilfreich

S e

für

Boſverkauſ.
Der diesjahrige Obſtanhang
der Rittergüter Schkopau u.
Collenbey ſoll verkauft werden.
Schriftliche Gebote ſind bis
Sonnabend, den 22. Mai
einzureichen. Die Bedingun-
gen liegen im Geſchäftszimmer
des Rittergutes zur Einſicht
aus.

Die Gutsverwmäaltuttg.
T S T

Kirſchenverpachtung.

Der Ktrſchen-Auhang der
Gemeinde Altranſtädt ſoll
Dienstag, den 25. Mai

nachmittags 6 Uhr
im Lokal des Herrn Kroſte-
witz öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Der Kirſchenanhang ſoll am
Donnerstag, den 27. Mai

nachmittags 2 Uhr
tm Gaſthaus zu Dölkau meiſt-
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Dölkan

bei Schkeuditz.

Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchnußzung der Be
meinde Schkopau ſoll in dieſem

auf Grund ſchriftlicher
ngebote verkauft werden.
Dieſelben ſind an den Ge-

meindevorſtand (woſelbſt auch
die Bedingungen ausliegen)

bis zum 25. Mai
abends 7 Uhr

einzureichen, wo dieſelben in
Gegenwart elwa erſchien ener
Bieter gebffnet werden.

Schkopau, den 19. Mai 1920.

unseres lieben Entschlafenen,

des Milchhàänglers

Fritz Dunkel
seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
aufrichtig herzlichen Dank.

Altranstädt, den 17. Mai 1920,

in tiefster Trauer

Frau verw. Martha Dunkel
nebst Mutter u. Kinder.

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

obkowltz, Hers

Wohne jetzt

Gotthardtstr. 35 I.
Sprechstunden, auch för
Privatpraxis 7--9 vormittags

und I--3 nachmittags.
Dr. Volmer
com. Kreistierarzt.

Geld! jeder Höhe auch ohne
Bürgen ſofort auszu-

leihen durch Carl Wolf
Wittgensdorf-Chemnitz.

W

uns beim Heimgange

zur Seite standen und

S5PEBZIALITAT:
Imprägnierte Hünchener

Lodenmäntoel
bester Qualität

fär

Enten-
plan 4.Ernst Bulffes,

Damen und Kinder

vorrätig bei

Kreislandhund Merſeburg.

e 9 t s 62. Hauptverſammlung
am Freitag, den 21. Mai d. Js., vorm. 10 Uhr,

in Merſeburg, „Tivoli“ (großer Saal).
Tagesordnung

1. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Boes Mockrehna über
„Politik und Landwirtſchaft“.
Vortrag des 1. Reichstagskandidaten Herrn landwirtſchaftl.
Winterſchuldirektor Hemeter- Elſterwerda über „Verſtändi-
gung zwiſchen Stadt und Land“,

Alle Mitglieder der dem Landbund angeſchloſſenen
Organiſationen mit ihren Damen werden gebeten, vollzählig
zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Wartgenſtedt. Beyling. Brenning. Ehlers.

Weber. Weißhuhn.

7

Schreibtisehstünle
in Eiche, mit Kunstlederpolsterung,

auch als Bürostuhl geeignet, hat in grösseren Posten
oder einzeln abzugeben, auch an Wiederverkäufer

Rugo Liehtenfeld,
Racdewell. Hauptsr. Z.Fernsprecher 215.

Niele.

e S e Se XHygien. Gummiwaren r
Frauenduschen, Clysos, Mutterspritzen, Frauenschutz,

Männerschutz;

Mensitruatfionskuren
mit garant. Erfolg (M. 25.--). Anfragen erhbittet

v Manuf. „Excelsior“, Nürnberg 7
Webers platz I1.

Herren, Knaben, Mädchen à

r

e eeeeeeg ehheeee h
n n

Neue Sommerhleider u. Blusen Geſchlechtskrankel

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

M MM n II III in
1. d d gut tje Kzar asfürß in!
Luxusfilm nach der gleichnamigen Operette
von Leo Stein mit größten Wiener Künſtlern

und Künſtlerinynen.

2 Das ganze Sein
iſt flammend Leid!!

Filmdramag in 5 Akten nach der gleichnamigen
Novelle von Guſtav Meyrink. Jn der

E. Bernhardt,
Tapezieret meister u. Dokorateur,

Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren4

Harnröhrenleiden, friſches aug) veralteter Ausfluß, Hellung E.
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſpritzungen. Syphilis, ohne
Berufeſthrung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchinerzhafte Einſpritzungen,
iannesschwäc u wirkſame Kur ohne Verufsſtörung
S n u. hunderten kricüigen heriſhee h d r

u e en e er. ut ar gorte und S ü nieo in verſchloſſenen D
Spezialarzt Dr. med, Dammann, Berlio

Potsdamer Strasse 1238. et e
Genaue Angabe d. Leidens erforderl,, damit richtige Broſchüre geſandt werden

n

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeltebter Spazierweg dem Merſeburger Publikum
wieder erſchloſſen werden doch reichen die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht aus.

Spenden
nimmt u. a. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen.

Dienſtmädchen erhält,

wor die Unſtrut- Zeitung
Laucha zur Jnſertion benutzt.

Wieſenverpachtung.

Dienstag, den 25. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

ſollen die Gemeinde- und Kir-
chenwieſe im hieſigen Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden.

Atzendorf, den 20. Mai 1920.
Der Gemeindevorſtand.

Solides, gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus ſucht

Frau v. Boſe
Karlſtr. 23.

Arbeitsmann und

Vote!
Zuverläſſiger, ordentlicher

Mann, für ſofort geſucht.
u meneim mer
S 4 mm er Keine ſchwere Arbeit. An

meldungen an die GeſchäftsKehen ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Getr. Damenſchuhe,
kl. Fuß, gegen größere umzu-
tauſchen, eventl. zu verkaufen.
Wo Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Ein Paar neue
Kommisſchnürſtiefel

zu verkaufen. Räheres in
der Exp. d. Bl.

Bettfedern, gute,
18--20 Pfd. zu kaufen geſucht
Angebote mit Preis unter L.
B. No. 17. an die Expedition

H. Schnee Nacht.
Aretklassiges Jpozialgesohäſt
türBtrumpfwaren u. Triootagen
Halle a. S., Er. Steinstr. 84.
[ſc]cqh nd d

n J I m rnun 4 M unl I M n tRie Sünderin!-
Film- und Sitten Drama in 6 Akten mil

Erika Gläßner in der Hauptrolle.

Lotte s Brautfahrt!
Prächtiges Filmſpiel in 3 Akten.

Hauptrolle Lotte Dewis.

Anfang während der Feiertage 3 Uhr.
Jn den Kammer Lichtſpielen für Kinder 3 Uhr.

Freitag, abends 7 Uhr:
Lohengrlm.

Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Tartiitf.

Tivoli Theater Rerfebun

Dir.: Arthuar DBechnnt,
Sonntag, d. 23. Mai (1. Pfingſt

feiertag) abends 8 Uhr:
Eine Heirat auf Probe.

Schwank in 3 Akten von
A. Gbruer.

WMontag, d. 24. Mai (2. Pfingf
feiertag) abends 8 Uhr:

Wiener Blut.
Operette in 3 Akten von

Joh. Strauß.
Deutſchnationale

Volkspartei
Der Landbdund für den Kreis

Merſeburg veranſtaltet
Freitag, den 21. Mai,

vormittags 10 Uhr,
im Saale des Tivoli, eine Ver-
ſammlung, in der unſer erſter
Wahlbewerber zum Reichstag

Herr Winterſchuldirehtor

Hemeter
über den Ausgleich zwiſchen
Stadt und Land ſprechen wird.

Wir bitten unſere Mitglieder
um rege Beteiligung an dieſer
Verſammlung.
Kreisverein Merſeburg

der
Deutſchnationalen Volkspartei.

a z Herrſchaftl.
h Wohnhaus
mit 5 und 6 Zimmer Woh
nungen zu verkaufen.

Näheres durch
Maunrermſtr. C. Günther

Friedrichſtraße 36.

Wohnungstauſch.
Geſucht wird in Merſeburg

Wohnung
1-2 Stuben, Kammer u. Küche
in Tauſch gegen dieſelbe in
Weißenfels. Offerten an die
Expedition dieſes Blattes.

W. Schröder.

Geld
auf Schuldſchein, Wechſel, Huvbet bis 5 Jahre, ſchnell
iskret und bax.

Weſt. Lützow
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 a.
Gegr. 1900.

m

d. Blattes erbeten.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Haun s Lotz; Sport; M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.
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Der Schutz der deutſchen Oſitgrenze.
Von Major a. D. Max v. Schreibershofen.
Da der Verſailler Friedensvertrag uns nicht gänzlich

wehrlos machen will, ſondern uns eine Armee läßt, ſo muß
man wenn der Vertrag überhaupt Sinn und Vernunft
haben will verlangen, daß ſie auch ſo ſtark bemeſſen iſt, daß
ſie die allernotwendigſten und dringendſten Aufgaben erfüllen
kann, die man an ein Heer ſtellen muß. Kann die Armee
dieſen Aufgaben nicht nachkommen, ſo iſt das für ſie verwen
dete Geld einfach zum Fenſter hingusgeworfen und die En-
tente, die ihre Größe beſtimmt und beſchränkt hat, zeigt damit,
daß ſie uns trotz des Heeres gänzlich wehrlos machen wollte.
Eine der hauptſächlichſten Aufgaben jedes, auch noch ſo kleinen
Heeres beſteht im Schutz der Grenzen gegen feindlichen An
griffe und Ueberfälle. Wie ſteht es damit, wenn wir nur das
109 000 Mann-Heer erhalten? Es ſeien zunächſt nur die Ver-
hältniſſe im Oſten betrachtet.

Vor dem Kriege grenzten wir im Oſten nur an Rußland,
unſere Südflanke war durch den öſterreichiſchen Bundes-
genoſſen geſichert und von jeder Bedrohung oder Umgehung
eſchützt. Jetzt haben wir vier unruhige Nachbarn: Polen,

Tſchechien, Litauen und Lettland, von denen die Tſchechen in
unſerer Südflanke ſtehen und nicht nur Schleſien, ſondern auch
Sachſen bedrohen. Jhr einfacher Vormarſch nach Norden
ſtößt unmittelbar auf die rückwärtigen Verbindungen der mit
der Front nach Oſten ſtehenden Truppen und umfaßt ſie im
Rücken. Dazu ſpringt Polen nach der Beſitznahme von Poſen
weit nach Weſten vor, ſo daß Frankfurt a. O. nur noch
90 Kilometer von der Grenze entfernt liegt. Dieſe vorſprin
gende polniſche Baſtion erleichtert nicht nur einen Durchbruch
guf Berlin, ſondern bietet auch die Möglichkeit ſowohl die im
Norden wie im Süden ſtehenden deutſchen Truppen in der
Flanke zu umfaſſen und ihnen in den Rücken zu fallen. Be
ſonders ſchwierig iſt die Lage für Schleſien, wenn ſich ein
polniſcher Vorſtoß nach Süden mit einem tſchechiſchen Vor
marſch nach Norden vereinigt. Das wahre Keſſeltreiben gegen
die Deutſchen, wie man es ſich leichter und bequemer gar nicht
vorſtellen kann.

Es muß ferner berückſichtigt werden, daß Oſtpreußen ganz
ijoliert iſt und durch das polniſche Weſtpreußen und das
Weichſeltal von allen anderen deutſchen Landen abgeſchnitten
iſt. Es iſt alſo auch für die Verteidigung auf ſich allein an
gewieſen und kann von nirgends her unmittelbar unterſtützt
werden. Dementſprechend muß auch die Stärke der dortigen
Truppen bemeſſen werden.

Die ganze Lage wird noch dadurch ſchwieriger, daß wir
keine großen, gut gelegenen, modern ausgerüſteten Feſtungen

beſitzen die die Verteidigung des Landes erleichtern würden
jrachdem Thorn, Graudenz und Poſen n polniſche Hände ge

ne ſind. Es fehlen auch vollkommen große natürliche Ab
ſchnitte, an die ſich der Grenzſchutz und die Landesverteidigung
anlehnen könnte. Die Eiſenbahnverbindungen liegen ungün-
ſtig. Früher hatte die Grenze eine Ausdehnung von 1000
Kilometer, jetzt eine ſolche von 1500 Kilometer infolge ihrer
ungünfſtigen Geſtaltung. Man kann wohl ſagen, daß wohl
kaum ein Staat eine ſolche ungünſtige Grenze beſitzt, wie
Deutſchland im Oſten. Mit einem gewiſſen teufliſchen Ge-
ſchick hat es die Entente meiſterhaft verſtanden, uns in die
allerungünſtigſte Lage zu verſetzen.

So ungünſtige Verhältniſſe könnten nur durch entſprechend
ſtarke Machtznittel usgeglichen werden. Dazu müßten uns
auch die Wehrverhältniſſe unſerer Gegner zwingen. Tſchechien
will ein Heer von 150 000 Mann behalten, Polen hat zurzeit
500 000 bis 600 000 Mann unter den Waffen. Beide Heere
tehen unter franzöſiſchem Einfluſſe, ſo daß ihr Zuſammen-

wirken ſehr wahrſcheinlich iſt, wie denn auch die Politik beider
Länder von Frankreich beeinflußt wird. Und dagegen ſollen
wir bloß ein 100 000 Mann-Heer behalten dürfen? Daß
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dieſes gänzlich unzureichend iſt, um auch nur einigermaßen
die Oſtgrenze zu ſchützen, muß jedem ſofort einleuchten, zumal
es doch niemals in ſeiner vollen Stärke im Oſten eingeſetzt
werden kann. Ganz abgeſehen von den Kranken und ſonſtigen
Abgängen, muß doch ein Teil an den anderen Grenzen und im
Jnnern zurückbleiben. Auch unter den jetzigen Umſtänden,
wo Polen und Tſchechien an anderen Fronten bedroht ſind
und deshalb nicht ihre ganze Kraft gegen uns einſetzen können,
ſind für Oſtpreußen etwa 30--50 000 Mann und mindeſtens
gleiche Kräfte für Schleſien notwendig, um die Kohlengebiete
zu ſichern. 150 000 Mann an der ganzen öſtlichen und tſchechi
ſchen Grenze iſt das mindeſte, um einen dauerhaften Grenz
ſchutz errichten und das Land ſchützen zu können. Berückſich-
tigt man die übrigen Aufgaben des Heeres, den Schutz der an
deren Grenzen, die Sicherung des Landesinnern, die Abgänge
uſw., ſo zeigt ſich, daß nicht einmal ein 200 000 Mann-Heer
genügt, um alle dieſe Aufgaben zu erfüllen, geſchweige denn
ein ſchwächeres, am wenigſten ein ſolches von nur 100 000
Mann. Dabei iſt noch garnicht in Erwägung gezogen, daß
wir es einmal mit einer großen Bolſchewiſtenwelle zu tun
haben könnten, die gegen und über unſere Grenzen dahinrollt.
Wie ſtark der Damm ſein müßte, um dieſe aufzuhalten, läßt
ſich nicht ſagen, jedenfalls genügen dazu weder 100 000 noch
200 000 Mann.

Alle dieſe Verhältniſſe ſind natürlich der Entente und
ihren militäriſchen Beratern wohl bekannt. Sie wiſſen ebenſo
gut, daß auch ein 200 000 Mann-Heer, ſelbſt ein noch ſtärkeres,
ihnen niemals gefährlich werden kann. Wenn die Entente
trotzdem darauf beſteht, unſere Wehrmacht auf 100 000 Mann
zu beſchränken, noch dazu ohne ſchwere Artillerie, ohne Flie-
ger, ohne genügende Munition uſw., ſo zeigt ſie damit eben,
daß ſie nicht nur unſere völlige Entwaffnung, ſondern direkt
unſere Vernichtung erſtrebt, indem ſie uns jedem feindlichen
Angriff und Ueberfall rettungslos Preis gibt. Das 100 000
Mann-Heer kann uns dagegen nicht ſchützen, es iſt nur ein
wirkungsloſes Blendwerk.

ne

Politiſche Rundſchau
Ein Reichsamt für Arbeitsvermmittlung.

Der Ausſchuß für Volkswirtſchaft hat eine Verordnung
über die Errichtung eines Reichsamtes für Arbeitsver-
mittlung angenommen, dem u. a. folgende Aufgaben ob-
liegen:

Die Beobachtung des Arbeitsmarktes und die Heraus-
gabe laufender Veröffentlichunen über ſeine Lage zwecks An-
bahnung eines Ausgleichs von Angebot und Nachfrage
zwiſchen verſchiedenen Gebieten und. Berufen im Einper-

nehmen mitz-dean zöb erſten Lande
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nachweiſe größerer Gebiete beſtimmt ſind, ſowie die Aufſicht
über Arbeitsnächweiſe jeder Art und über die ge werbsmäßige
Stellenvermittlung; die Regelung der Anwerbung. und Ver-
mittlung gusländiſcher Arbeitnehmer; die Durchführung der
Maßnahmen, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ge
troffen werden; die Beobachtung der Ausſtände und Aus
ſperrungen; die Beobachtung der Entwickelung der Berifs-
vereine von Arbeitgebern und Arbeitnehmern.

Das Reichsamt wird ermächtigt, mit Zuſtimmung- der
oberſten Landesbehörden ſeine Aufgaben und Befugniſſe auf
Arbeitsnachweiseinrichtungen zu übertragen und zu beſtim
men, daß Zuwiderhandlungen gegen die von ihm erlaſſenen
Beſtimmungen über die Anwerbung und Vermittlung aus-
ländlicher Arbeilnehmer mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark beſtraft werden.

Zuckerausfuhr trotz höchſten Zuckermangels.

Jn den erſten vier Monaten dieſes Jahres hat England
aus Deutſchland bezogen an raffiniertem Zucker für 9474
Lrſtrl., an Rohzucker für 187 926 Lſtrl.
heutigen Valuta faſt 36 Millionen Mark.
hat alſo Deutſchland an England innerhalb vier

S e 2222
Im Zuge der Not.

Roman von C. Dreſſel.
Gachdruc verboken.)

54
r wußte es 17 die Not, ſie war eine Gottgeſandte,

die ihn läutern und ſtählen, die in verweichlichender Ueppig-
keit erſchlafften, erſtickten 72 in ihm auslöſen ſollte, daßer ſie übe Dienſt der Arbeit zu Nutzen der Mitwelt,
zu Gewinn der Selbſtachtung.

Von dankbarer Zuverſicht erfüllt, wurde er weich.
Lothar, was Sie da für mich getan, ich vergeſſe esIhnen nie.“

„Nur keine Schön rer Vollrad,“ lächelte der andere
die eigene Bewegung fort, „vielleicht bin ich weniger edel-
mütig, als daß ich mit Grazie zu verzichten weiß. Es
liegt nun mal nicht in mir, das zehrende Sehnen nach
Sternen, die unerreichbar ſind.“

Vollrad hörte dennoch mit feinem Gefühl den Unter
ton verbiſſenen Schmerzes heraus. Das quälte ihn. „Sie
ſind ein ſeltener z. Lothar,“ rief er feurig, „daß Siemir Freund bleiben können Den großen du tet ſo bald
kein anderer. Der macht mich zu Jhrem ewigen Schuldner.“

Fry bleiben wir Freunde. Lebenslang, hoffe ich.Im i rigen können Sle dieſe vorgebliche Schuld tilgen,
indem Hart äterhin ein Pläßchen an Jhrem Herd
gönnen. Da auch Jella von mir muß, wird es
bitter einſam um mich.“ Er glitt mit der Hand überdie Augen, wie um eine trübe Viſton u verſcheuchen, und

her arauf mit Faſſung weiter „Nun, wir haben den
eruf, der uns immer ausfüllt mit ſeiner heilſamen

Nötigung r Anſpannung der beſten Kräfte, und daneben
können wir uns ja auch in die rauſchende Hochflut ge
gen Treibens ſtürzen, in die ſicher auch ein paar wunder
ätige Lethewellen hineinfließen. Da ſpült man wohl

manche Unluſt, manch ernſtes Leid ab. enn man aber,
wie ich Frider, ein bißchen viel Ge.nlüt abbekommen hat, ſo
4 man aig in erſter Linie ehrgeizig Streber, oder ge
ankenlojer Genußſüchtlina, da ſucht man wohl tiefere

Freuden und meint, die ſchönften, die reinſten fande man
nur inmitten einer glücklichen Familie. Alſo, Vollrad,
um mich dermaleinſt von Jhrer Glücksſonne mitbeſcheinen
u laſſen, werde ich alle Hebel in Bewegung ſetzen, anshieſige Landgericht zu kommen. Daß Sie vernünftig genug

ſind, meines Schwagers Erwartungen zu entſprechen, Stettin
ſtändigen Domizil nehmen werden, iſt wohl fraglos.

chwerlich würden Jhnen anderswo ſo günſtige Ausſichten
in gleich kurzer Zeit geboten, und dann, ich glaube,
auch Anneliſe geſchähe damit ein rechter Gefallen.“

Und als Vollrad in ſtummem nickte, fuhr
er fort: „Auch mir iſt die Stadt lieb, wiewohl der
tragiſche Untergang der Meinen immerdar der Schatten
ihres Lichts bleiben wird. Wie vieles aber müſſen wir ver-
ſchmerzen, vergeſſen, vergeben, wollen wir nicht am Lebenverzweifeln. An dem ufblühen einer neuen Generation
werde ich mich dann neidlos erfreuen, erquicken, denn euren
Kindern werdet ihr das beſte Erbe mitgeben, geſundes
Blut und einen klaren hochſinnigen Geiſt. Fürwahr, ihr
beiden jungen Kraftmenſchen könnt nur lebenſtrotzende
Spro am geſunden Stamm erwachſen ſehen.“

„Sie werden ſelber eine Familie gründen, Lothar. Jbitte Sie, verſteifen Sie ſich um Gottes willen nicht 3

ein r Junggeſellentum. Das überlaſſen Sie denen,
die die verknöcherte Jchſucht in Perſon ſind.“

Finden Sie mir eine zweite Anneliſe,“ lächelte derAſſeſſor trübe.
„Anneliſe hat Schweſtern. Namentlich die jüngſte

verſpricht ihr volles Ebenbild zu werden.“
„Jch kenne beide. Süße n Knöſpchen

ſind's. Soll ich aber acht, zehn Jahre auf ihre Ent
faltung warten Darüber würde ich alt.“

n Mitte der Dreißiß
„Nun, jedenfalls zu alt für ſolch blutjunges Dingelchen,

Nein, Vollrad, dazu raten Sie lieber nicht, das Schickſal
meiner armen Schweſter hat mich gewarnt. Es ſoll ſich
nicht wiederholen

„Jch bitte Sie, Lothar, dort denn doch ein viel
h ltersunterſchied, der S ſchließlich zur vererbenbringenden Kluft erweiterte. So ragwürdige Ver

dürfen Sie hier nicht ziehen. Andererſeits haben
ie recht. Es wäre vermeſſen, der Zukunft vorgreifen zu

kann mir nicht denken, daß die Vor
rone vorenthalten ſollte.

wollen. Aber ich
ſehung gerade Jhnen des Lebens

8behvrden die Aufſicht über
alle Einrichtungen, die Für die Zuſammenfaſſung der Arbeits-

Das macht nach der
Für dieſen BetrFür dieſen Betrag

Monaten
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prs en
Zucker geliefert. Wenn man bedenkt, welch unerhörter

gel bei uns beſteht, der dazu geführt hat, die ſchon
knapp bemeſſene Ration noch weiter herabzuſetzen,

ſo wird es in der deutſchen Oeffentlichkeit die größte Ver
wunderung erregen, daß wir noch Zucker ausführen. Viel-
leicht mögen es zwingende, valutariſche Gründe geweſen ſein,
die dieſe Ausfuhr bedingt haben, jedenfalls wird aber die

nicht umhin können, der Oeffentlichkeit Aufklärung
darüber zu geben, denn es muß größte Erbitterung im Pub-
likum erregen, wenn man immer und immer wieder hörk,
daß die notwendigen Artikel und beſonders Lebensmittel, an
denen wir höchſten Mangel leiden, noch aus Deutſchland aus
geführt werden.

Schuhausfuhr ins Ausland.
Mit Rückſicht auf die darniederliegende Schuhinduſtrie

at das Reichswirtſchaftsminiſterium die Ausfuhr von
uxusſchuhwerk geſtattet. Die Fabrikanten, die

ins Ausland liefern, ſind gehalten, die Hälfte der Paarzahl
an billigem Schuhwerk der Reichsſchuhverſorgung zur Ver-
fügung zu ſtellen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium bedroh
jede Uebertretung der Ausfuhrbeſtimmungen mit Konzeſſions-
entziehung des betreffenden Schuhfabrikanten.

Die Erlaubnis zur Ausfuhr ins Ausland im gegenwär-
tigen Augenblick, wo der Sturz der Häutepreiſe auf die Preiſe
des fertigen Schuhwerks zu wirken begann, ſcheint uns
nicht ſehr glücklich. Eine Ausfuhr dürfte erſt dann
ſtattfinden, wenn der inländiſche Bedarf an Schuhwerk zu
billigen Preiſen gedeckt iſt.

Der Verkehr mit dem Memelgebiet.
Die Memeler Kaufmannſchaft klagt ernſtlich darüber,

daß über die Ausfuhrbeſtimmungen von Waren aus Deutſch-
land nach Memel in der deutſchen Handelswelt aber auch bei
den Eiſenbahnbehörden offenbar Unklarheit herrſcht.
Täglich werden Sendungen, die von den deutſchen Eiſenbah-
nen angenommen worden ſind an der Grenze von den dentt-
ſchen Zollbehörden beſchlagnahmt. Die Kaufleute werden
dadurch ſchwer geſchädigt und wünſchen dringend, daß die
Zollverwaltung für Aufklärung ſorgt.

Die Flucht aus der Demokratiſchen Partei.
Jn den Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land

wird berichtet, daß dort Prof. Wempe ſeinen Austritt aus
der Demokratiſchen Partei erklärte infolge der Art, wie Dr.
Wiemer und Mugdan bei ihrem Austritt von den Demokra-
ten Fußtritte erhielten. So bat auch hier wieder die
ſogenannte Politik des „B. T.“ das Richtige zur Folge ge-
habt. Es ſei dabei noch auf das im „Ulk“. der „humoriſti-
ſchen Beilage des „B. T.“, erſchienene Titelbild verwieſen:

r

Streſemann als Lumpen ſammler. Gemeint ſind Wien

Mugdan uſw. e uDer Zuſtrom aus der Demokratiſchen zur Dentſchen
Volkspartei hat auch in Württemberg kräftig eingeſetzt. So
iſt. in dent en e Hegéusgeber der Göphintäer-Ztg. i er, ans der Demokratiſchen Partei ausaftre-
ten. Jhm' iſt der 2. Vorſthese der Demökratiſcher Drts
gruppe Göttingen, Oberpoſtſekretär Kalmbach, gefolgt. In
Altenſteig haben drei Mitglieder des dortigen demokratiſchen
Ausſchuſſes ſich an der Gründung der Ortsgruppe der Deut
ſchen Volkspaärtni beteiligt.

Polniſche Barbarei gegen Dentſche.
Wie der Deutſche Heimatbund Poſener Flüchtlinge mit-

teilt, ſchmachten. in den Zuchthäuſern, Militär- und
Feſtungsgefängniſſen in den unerlöſten, vſtmärkiſchen. Gebieten
noch immer zahlreiche Deutfcher deren Verbrechen ein-
zig und allein darin beſtand, Deutſrhe zu ſein und für ihr
Deſttſchtum eingetreten zu ſein. Das Los dieſer deutſchen
Volksgenoſſen, die ſich ſch u tz- und recht los in grauſamer
polniſcher Hand befinden, iſt en tſetzliſch

Unter den im Kernwerk i
haftierten Deutſchen wütet furchtbar die Tuberkuloſe.
Das den Gefangenen gereichte Eſſen iſt minderwertig und
gänzlich ungenügend. Gelegenheit, ſich zu ſäubern und zu
reinigen, iſt den Deutſchen in völlig unzureichendem Maße
geboten. So ſtarren dieſe Unglücklichen von Schmutz, und
von Ungeziefer ſind ſie bedeckt. Dieſe Schmach muß ſchnell-
ſtens aus der Welt geſchafft werden, ſie ſtebt in nichts der
ch Veſtdeutſchland aus

V r r 294 n izu Winiary bei Poſen li

Gewiß, Lothar, auch Sie werden noch am eigenen Herd die
heilige Flamme entzünden.“

Wieder lief Frau Fama' auf flüchtigen Sohlen durch
die Stadt. Jetzt wurden aber ihre unklaren aufgebauſchten
Gerüchte durch die Stimme der Preſſe nach Abzug aller

Uebertreibungen als Tatſachen begründet. In den Stettinex
Zeitungen war folgendes zu leſen

„Der ver einigen Tagen wegen vorgeblicher Ver
untreuung bedeutender Summen in Unterſuchungshaft ge-
nommene Kontoriſt der Firma Brügge, Vollrad i en,
wurde glänzend gerechtfertigt entlaſſen, indem die p. e
Flucht des Denunzianten Reichmann, gleichfalls Korn ſt
dortſelbſt, nun dieſen des Diebſtahls dringend verd. te.
Und jetzt war es keine Fehlvermutung. Es ſtellte ich
heraus, daß Reichmann ſeit längerem insgeheim auf egens
Hand ſpekulierte, abwechſelnd mit Verluſt und Gewinn,
und ſich in erſterem Fall durch erſchlichene Vorteile in ſeiner
Vertrauensſtellung bei dem kränkelnden Chef ſchadlos zu
halten wußte, wie auch ſonſt in unredlicher Weiſe für
ſeine Vermögensmehrung ſorgte. Das jähe Ableben ves
Chefs ſchien ihm der geeignete Moment für den Hauptcoup,
Zu ſeiner Deckung, vielleicht auch aus perſönlicher Ranküne

egen Klüven, lenkte der ſchlaue Vogel das Gericht aufad ve Fährte, ſchob ihm einen harmloſen Gimpel in die

änge, während er ſelber Zeit gewann, nicht allein frühere
täubereien in Sicherheit zu bringen, ſondern auch mit

neuer Beute zu entkommen. Da er erheblichen Vorſpring
hat, iſt ſeine Ergreifung wohl zweifelhaft; aber die Wahr-
heit, daß unrecht Gut nimmer gedeiht, wird den Spitz
buben ſicher heimſuchen, er ſei, wo er ſei.

Herr Klüven, dem der verſtorbene Kommerzienrat
Brügge als einem ſeiner ſchneidigſten und verktrauens:

h Mitarbeiter die Hauptleitung der Firma bis zur
Großjährigkeit ſeines jungen Sohnes übertrng, wird hoffent-
lich dies unangenehme Jntermezzo bei ſeine zierungs«
antritt verſchmerzen und ſich in einem erf s
kungskreis als herzlich willkommener Mit er unſere
Stadt dennoch gern bei uns einleben. e ann-
chaft plant eine beſondere Ehrung für ihn, un wir u
tatten uns, zugleich im Namen er gerechten und wohlgeſinnten Mitbürger, neben unſerem VDedauern die den

peinlichen Mißgriff der Behörden unſeren tigen Glück
wunſch zu ſeiner Rehabilitation ansauſneechent“

aortieung folat
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Deutſche Nationalverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt der Entwurf

über die ſtenerkiche Behandlung von Anſprüchen
und Verbindlichkeiten aus dem Reichsausgleichsge-
ſe tz und dem Enteignungsgeſetz beraten.

Abg. Schiele (Dn.): Die Tragweite des Entwurfs iſt
ſehr groß und zum Teil eine Konfequenz des Ausgleichs-
geſehes. Jnſoweit müßte er angenommen werden. Etwas
anderes iſt es mit den Beſtimmungen des Entwurfs. der die
Enteignungen betrifft. Sie enthalten große Ungerechtigkeiten.

Abg. Dr. Berker- Heſſen (D. Vpt.) begründet die Anträge,
welche die Intereſſen der Auslandsdeutſchen ſchützen ſollen.

Reichsfinanzminiſter Wirth: Trotzdem die Ausſchußab-
énderungen die Grenze des Möglichen erreicht haben, will
die Regierung ihnen zuſtimmen, die Anträge Becker ſind aber
unannehmbar. Die finanzielle Not des Reiches iſt ſo groß,
daß wir nicht alle Ungerechtigkeiten, die ans dem Kriege her
ſtammen, von Reichswegen wieder gutmachen können.

Die ſchwebende Schuld des Reiches ſteigt im Monat um
drei bis vier Milliarden.

Der Geſetzentwurf wird nach weiterer Debatte nach den
Ausſchußvorſchlägen angenommen mit einer Abänderung ge
mäß dem Antrag Becker, nach dem liquidierte land wirtſchaft
liche Unternehmungen in das Gefetz einbezogen werden.

Es folgt die zweite Beratung des von dem Abgeordneten
Schneider Sachſen (Dem.), Gilſing (Ztr.) und Ge-
noſſen eingebrachten Geſetzentwurfs über eine weitere

Ausdehnung der Verſicherungspflicht

in der Angeſtelltenverſicherung.
Abg. Hoch (Soz.) beantragt, die Verſicherungspflicht ſtatt

oui 15 000 auf 25 000 Mk. feſtzuſetzen.
Die Abg. Gilſing (Ztr.) und Weilhaufen Dem.)

bitten, den Antrag abzulehnen.
Abg. Mumm (Dn.): Die Heraufſetzung der Verſiche-

rimgsgrenze ift zweckmäßig. Der ſozialdemokratiſche Antrag
iſt aber agitotvriſch. Der Reichsarbeitsminifter arbeitet gegen
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Angeſtellten. Abg. Dr. Moſt
(D. Vpt.) betont. daß ſeine Partei ſchon im vorigen November
die Herauffehung der Verſicherungspflicht beantragt habe.

Reichsarbeitsminiſter Schlicke: Der Frage der Ver
ſchmelzung der Arbeiter und Angeſtellten-
verſicherungen ſind wir noch nicht näher getreten. Es
darf nichts geſchehen, was der ſachlichen Regelung der Frage
entgegenſtände.

Der Antrag Hoch wird abgelehnt, die Vorlage in der
Kommiſſiensfaſſung angenommen, ebenſo in dritter Leſung.

Gegen 8 Uhrt tritt das Haus in die 2. Beratung des Ge-
fetzentwurfes über

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
ein, nachdem Abg. Graefe (Dn.) namens ſeiner Partei betont
hatte, daß man auf die geſetzmäßigen Friſten zwiſchen den
Leſungen nicht ver zichten könne und daher gegen die 3. Leſung
an Donnerstag Widerſpruch erhebe.

Abg. v. Graefe (Dn.) tritt für die Militärgerichtsharkett
ein und begründert eine Anzahl Eventualanträge auf Abän-
derung des Geſetzes. Wenn Sie heute die Militärjuſtig ab
würgen wird es über kurz oder lang heißen: Es lebe die
Militärjuſtiz.

Abg. Stücklen (Soz.): Der Geſetzentwurf entſpricht der
Verfaſſung.
„„„Abg. Meißner (Dem. Diſziplinarſtrafen müſſen ſein,

aber eine Militärgerichtsbarkeit iſt dazu nicht nötig. Sie be
ruht auf einer Ueberhebung des Soldatenftandes.

Abg. Seeger (U. S.) beantragt eine Reihe von Abände-
rungen der Ausſchußbeſchlüſſe, die noch lange keine radikale
Umeſtaltung des Gerichtsweſens beim Militär darſtellten.
et 3 a (Bayer. Vpt.) ſtimmt dem Ge
esentwurf zu. Seiner Partei lägen aber dabei itiBote ein e C politiſcheS 10 (Beauftragung von Krrmiſſaren bei Militärſtraf-

ſachen) ward geftrichen, das Geſetz im übrigen nach den Aus
Thußbeſchliſſen an genommen, ebenſo dasjenige betr. die
Heeresjufig re.

Donnerstag: Jnterpel on L oe 1 VeDonnerstag Interpellation Loebe wegen Verwendung
farbiger Truppen im beſetzten Gebiet und Jer Trup im beſetzte: andere Jnter-pellationen. Vnuterv n e eaanee Se a h]Der Braunkohlenmarkt im April 1920.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
blieb im Monat April von größeren Störungen verſchont. Die
Forderung zeigte deshalb gegen den unruhigen Vormongt
und gegen den Monat April des Jahres 1919 eine erfren-
liche Beſſerung. In der zweiten Monatshälfte wurde
das Ergebnis durch Wagenmangel nicht unweſentlich beein
trächtigt. Die Werke mit Rohkohlenverſand ſahen ſich hier-
durch teilweiſe zu Vetriebseinſchränkungen veranlaßt. Der
Wagenmangel führt ſich auf eine einſeitige Benachteiligung
des mitteldeutſchen Bezirkes ſeitens der Eiſenbahnverwaltung
zurück. Dieſes durch nichts gerechtfertigte Vorgehen zieht für
unjere Wirtſchaft die äußerſt bedenkliche Folge nach ſich, daß
e nicht in dem Maße mit Braunkohlen verſorgt wird, wie
dieſes unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich wäre.
Wie groß der hierdurch
liegt ohne weiteres auf der Hand.

kann. Der im Monat Avriän. erſt rege Landabſatz wurde durch die ehren Abe
moälichkeit begünſtigt und durch die Furcht der Konſumenten
vor weiteren Preisſteigerungen hervorgerufen. Stellenweiſe
hat er einen derartigen Umfang angenommen, daß die Werke
über eine Beläſtigung ihrer Anlagen und Zufahrtsſtraßen
durch Laſtautos bezw Geſpanne Klage führen.

Gemäß tariflicher Vereinbarung traten mit dem 1. April
erhebliche Loherhöhungen in Kraft. Alle über 18 Jahre
alten männlichen Arbeiter erhielten auf die gültigen Lohnſätze
einen Zuſchlag von 7 Mk., Arbeiterinnen u. jugendliche Arbei

er von 3.50 Mk. Unter der Wirkung dieſer hohen Löhne war
das Angebot von Arbeitskräften größer als in den Vor
mongaten. Es handelte ſich hierbei allerdings immer nur
um ungelernte Kräfte. An Tiefbauhäuern und Handwerkern
fehlte es nach wie vor. Durch die höheren Löhne machte ſich
eine Erhöhung der Kohlenpreiſe erforderlich. Dieſe wurde
vom Reichskohlenverband in der Sitzung vom 1. April mit
ioforti Wirkſamkeit beſchloſſen.
e ſchon erwähnt wurde, blieb die Jndufrie von grö-
ſeren Stärungen im Berichtsmonat verſchont. Die Arbeiter
de: gebend rfer Kehlenwerke traten vom 31. Mär bis zum

nrit3. April in Ausſtand, um die burch den Zwangsverwalter
des in Komrurs geratenen Werkes ausgeſprochene Entlaſſung
ſämtlicher Arbeiter rückgängig zu machen. Die Braunkohlen
gruben des Leipziger Bezirkes traten am 13. und 14. April
für die Arbeiter der Bubendorfer Kohlenwerke in einen Sym
pathieſtreit. Der Betrieb wurde alsdann auf dem Wege der
Vereinbarung wieder aufge nommen. Die Arbeiterſchaft der
Grube Guſtav bei Dettingen am Main ſtreikte vom 26. vis
n MNuriäl

werden ſoll zum Wahlkampf.

Aus Stadt und Amgebung
Oſt und Weſtpreußen! Ermländer! Maſuren!

Landsleute, die ihr fern von der Heimat lebt, hört auf
den Ruf Eurer Brüder und Schweſtern. Jn allen Dörfern
und Städten Eurer Heimat ift ſich alles darüber einig, dem
Deutſchen Reiche die Treue zu halten. Jn dieſem Gedanken
kennt man dort keine politiſchen Parteien. Man iſt gerüſtet
zu dem letzten der in wenigen Wochen ausgetragen

Landslente nun rüſtet auch ihr! Auch Eure Pflicht iſt es,
Eure Stimme für Eure alte Heimat abzugeben. Denkt an
das ſtille Dorf im See, an die herrlichen Wälder und grünen
Wieſen ſoll das polniſch werden Niemals.

Denkt an die ſtolzen Bauten aus der Zeit des Deutſchen
Ritterordens, ſie weiſen Euch daß Eure Heimat deutſch
iſt und bleiben muß.

Darum eilt zu der morgen Freitag abend 8 Uhr im
Neuen Schützenhauſe ſtattfindenden Verſammlung und
ſchließt Euch zu einer Vereinigung zuſammen. Landsmann
Puchel wird einen Vortrag, evtl. mit Lichtbildern, über Oſt
und. Weſtpreußen halten und manche Erinnerung an die
Heimat wachrufen.

Praktiſche Volkskunde in Thüringen

Aus Jena ſchreibt uns ein Mitarbeiter: Eigenartiee
Volksfeſte früheren alten Stils, wie ſie unſere Vorväter
ergötzten, ſollen in dieſem Jahre in Thüringen veranſtaltet
werden. In Jena hat ſich vor kurzem mit Unterſtützung der
weimariſchen Regierung und unter Führung einer Reihe von
Profeſſoren eine Vereinigung für praktiſche Volkskunde, deren
Mitglieder in der Hauptſache Jenaer Studenten ſind, die es
ſich zum Ziel geſetzt haben, in der ländlichen Bevölkerung
Thüringens den vielfach verloren gegangenen Sinn für
Volkskunde und Volkskunſt durch das Beiſpiel der Tat neu
zu beleben. Die beteiligten Studenten beabſichtigen an Sonn
abenden und Sonntagen dieſes Sommers auf die „Bier-
dörfer“ zu gehen, aber nicht, wie ſonſt, um zu kneipen und
Allotrig zu treiben, ſondern ſie werden ſich dort mit Alt
und Jung wie in alten Zeiten unter den Dorfkindern zu
Spiel und Tanz verſammeln und guter Dinge ſein Die
Vereinigung ſtudiert zu dieſem Zwecke unter anderem die
volkstümlichen Spiele Hans Sachſens, des Nürnbergers, ein.
die dann bei den ſonntäglichen Veranſtaltungen im Freien
aufgeführt werden ſollen. Ferner werden (im wohliuenden
Gegenſatz zu der heutzutage ſelbſt auf ländlichen anzböden
häufig anzutreffenden widerwärtigen Foxtrotterei und Jaz-
zerri) altdeutſche Reigentänze einen weſentlichen Beſtandteil
dieſer ſommerlichen „Feſte im Grünen“ bilden, und endlich
will man ſchöne alte und neue Volkslieder die es verdienen,
Gemeingut zu werden, auf einzelnen Blättern drucken und
unter der Bevölkerung verteilen laſſen. Dies die Pläne der
aus lauter volkskundlich begeiſterten Jdealiſten zuſammen
geſetzten Vereinigung, deren Beſtrebungen hoffentlich in
weiten Kreiſen der ländlichen Bevölkerung einen günſtigen
Reſonanzboden finden werden.

Frühlingsausflug der Vereine zur Pflege der weiblichen
Jnugend.

Von den Leitern und Leiterinnen der Merſeburger
Vereine iſt beſchloſſen worden, den diesjährigen Früh-
lingsausflug der Jungmädchenvereine auf Sonntag den 30.
Mai zu legen. Das liebliche Goetheſtädtchen Lauchſtedt
iſt das Ziel. Alle fahren gemeinſam mit dem Zug 1.15 ab.
Kaffee und Kuchen wird unter den ſchattigen Bäumen des
Kurparks eingenommen. Wenn ſich alle geſtärkt und erfriſcht
haben, gehts um 4 Uhr in das feine, kleine Theater. um in
dieſem Raum eine Stunde der Weihe zu verleben. Mit einer
kurzen Anſprache wird Oberlehrer Hemprich die Anweſen-
den begrüßen. Gemeinſame Geſänge alter, ſchöner Vokks
lieder wechfeln mit Vorträgen Jugendlicher ab: Das Hexenlied
von E. von Wildenbruch, Fuße im Feuer von C. F. Wagner,
Der Tod der Tiberius von Geibel, die Matte von Marienburg
von F. Dahn. Zum Schluß wird der Schafſtädter Jung-
mädchenverein alle durch die Vorführung einer Gavottte
„Meißner Porzellan“ erfreuen. Nach dem Theater vereinen
Spiele und Volkstänze die Jugend auf dem Platz. Die Zeit

Gewinn Auszug

15. Preuß Südsb. (241. Preuß.) Klaſſen-Lokterie
v. Klaffs g, Ziehungstag. Maj 1020,

Axt Jede geregene Kammer ind zwel gieich hohe Gewinne gofalten,
dalenver e einer anf dis Lose glieteher Kammer an Ken

Abteüungen I and II
e a

Ohne Gewahy). (Nachdruc verboten.
Jn der Vormittagkziehnng wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 M 147080
12 Gewinne zu 5000 M 66016 96286 93190 113969 1689342 166740
82 Gewinne zu 93000 M 1644 9060 14174 16044 16411 27956 28545

90526 36223 40905 41497 42152 42549 44039 46971 600656 52518 65493
621091 68405 64129 77669 939655 94355 125455 128433 133578 142478
147037 1477023 151266 151626 1608318 204762 205641 206678 214110
220241 228416 2235389 229740

184 Gewinne zu 1000 M 1801 5166 6644 14117 136688 25419 27588
80908 36235 43381 45023 55730 57070 *65763 72840 74092 76310 61529
64316 87447 87670 868719 91859 92493 96425 97810 100712 102537 105984
108396 1117656 116731 120058 126370 129101 130390 1851533 136019
140069 140671 142803 143789 151396 153805 163879 166776 167223
173433 180823 163001 137509 1687467 100016 180545 196685 196037
202495 205634 200587 214289 2162568 216060 232464 228027 228026
231613 233278

220 Gewinne zu 500 M. 5197 4086 11663 11765 22851 14096
15271 16553 109090 231078 22748 233686 27623 26656 30299 30985 33164
83515 37014 37778 41160 42570 438009 45652 49365 50139 50329 652783
54246 54254 65450 56962 64964 66902 68697 78399 73483 783878 78125
70154 821604 83389 54453 865381 90088 93319 65032 96811 99697 109046
115450 115699 120576 121034 122670 125399 126212 127138 129173
129827 1782062 132133 134986 137560 137697 138236 1809689
142107 142277 142932 143372 1441756 146120 143796 150543 161479
161540 162714 163257 167750 1679641 1668935 1727653 172916 174830
175008 177907 1830062 160643 181411 189812 1933741 206214 207708
207852 210070 2183001 214774 216480 219814 221167 221247 221918
2248148 228152 230334 230523 231476 232517

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

8 Gewinne zu 15000 M 12785 29140 360923 172712
4 Gewinne wo 10000 M 220616 221028
4 Gewinne zu 65000 M 64917 125503
56 Gewinne zu 3000 M 4706 20525 24786 27314 45732 46607

54616 87467 81606 83912 62070 95256 95422 103728 115436 122428 195999
141692 153905 155182 156502 163070 186726 193268 103080 200230
211188 211478 227821

148 Gewinne au 1000 M 2683 5186 6356 66338 13453 18750 15178
16282 16706 16728 22126 23050 248680 293556 51326 82193 33485 34464
41253 46636 56021 68034 71097 71569 73769 74304 76551 77910 682766
36763 67804 69340 98458 101471 1054682 114337 116554 11747 117863
120091 121062 12352a4 123716 131358 132612 136949 145852 150219
158345 153455 7596689 154544 157414 159057 161616 176263 180800
1680877 160228 134554 1070156 197269 198869 203114 204607 205557
207233 213800 215710 220764 222651 226926 227355 253900

102 Gewinne rn 500 M. 1318 5159 6e38 41270 15586 16382 20969
21120 21609 22562 233792 25347 380235 38650 423 i56685 57438 57560 67669 64652 64783 67416 74123 78 15 81493 86404
809985 89598 91052 922091 96016 99955 104508 1076409
120055 120543 12077 124096 126424 138244 156321 145555 146752
147623 153037 1568000 1658581 161856 168377 166055
167647 171586 1757149 176957 178420 178547 160137 1823559 185060
189587 190129 192166 1038681 195945 197079 197405 1858006 15961749
168911 202900 208578 200766 213078 214854 216356
17075 219041 222935 2283760 2270495 280799 2518302 251562

292508 2550t8 233447

derlieder werden auf dem Heimweg am ſchönen Maienaben
erklingen. Es wird auch in dieſem Jahre der Lauchſtedte
Frühlingsausflug hoffentlich allen jungen Mädchen eine ſchön
Erinnerung bleiben. Alle ſind herzlich eingeladen, daran teil
zunehmen. Die Leiter und Leiterinnen der einzelnen Verein
werden noch das Nähere bekannt geben.

Kirchenkonzert in Halle.
Am Freitag, den 21. d. Mts. findet in der Stadtkirche

zu Halle ein Kirchenkonzert ſtatt, bei dem auch der akad. Mu
ſiklehrer Roye- Merſeburg mitwirkt, deſſen Vorträge auf der
Violine und Viola d'amore bei dem letzten Konzert des Ein

e der Kriegsbeſchädigten im „Caſino“ ſo großen
eifall fanden.

bis 7 Uhr wird wohl im Fluge vergehen. Friſche frohe e

Gerichtszeitung
Eine Salvarſanſchiebung.

Wegen einer angeblichen Salvarſanſchiebung ſtanden der
Kaufmann JInſel und der Poſtbeamte Vogek vor dem Schöf-
fengericht BerlinMitte. Der Angeklagte Jnſel erklärte: J
April v. J. ſei der während der Eichhorn- Periode den Polizei
chef von Berlin ſpielende Kunſtmaler Prin z im Cafe Vater-
land an ihn hexangeterteen, habe ihm allerlei Ausweiſe ge-
zeigt und ihn aufgefordert, an einer Beſchlagnahme von
2 Kilo Salvarſan teilzunehmen. Da Prinz ſeinerzeit Offiziers-
uniform trug und ſehr ſelbſtbewußt auftrat, habe er keine e
denken gehabt und das Salvarſan beſchlagnahmt. Prinz Habe
ihn gebeten, das Salvarſan vorläufig aufzuheben, und da
es bei ihm nicht ſicher war, habe er es zu Vogel gebracht. An
demſelben Tage ſeien ſie beide als angebliche Spartakiſten
verhaftet worden. Vom Rechtsanwalt Dr. Leop. Meyer 1
wurde vor Gericht behauptet und unter Beweis geſtellt, daß
die ganze Sache eine Schiebung ſei, an der neben Prinz
mehrere Kriminalbeamte beteiligt waren. Das
Salvarſan, welches einen Wert von 60000 Mk. hatte, ſei in
zwiſchen ſpurlos verſchwunden. Der als Zeuge ver-
nommene Oberwachtmeiſter Kuhr bekundete: Während der
Unruhen im Frühjahr v. J. habe ſich eine mit allerlei Aus-
weiſen verſehene Klique gebildet, die unter dem Vorgeben,
Spartakiſten zu verhaften, Beſchlagnahmen vornahmen. Die-
ſer Klique gehörten an: Der frühere Detektiv Vater, der
wegen verſchiedener Vorkommniſſe als „unbrauchbar“ aus
dem Dienſt entlaſſene frühere Kriminalſchutzmann Tamſchick,
der Dorrenbach erſchoſſen habe und jetzt plötzlich Leutnant bei
der Sicherheitswehr Charlottenburg ſei. Ferner gehörte de
ſatiſam bekannte und kürzlich verurteilte Prinz dazu un
ſchließlich ein ſtets mit einem Monokel herumlaufender Herr
namens Tannhoff, gegen den ebenfalls zurzeit ein Verfahren
wegen Erpreſſung ſchwebe. Die Beweisaufnahme veranlaßte
den Vorſitzenden zu der Aeußerung: „Hier kann man ja den
Angeklagten mehr glauben wie den Zeugen!“ Die Belaſtungs-
zengen der Anklage waren aus guten Gründen nicht er-
ſchienen. Der Amtsanwalt ſelbſt beantragte die Frei-
ſprechung, da die Belaſtungszeugen völlig unglaubwürdig
ſeien. Rechtsanwalt Dr. Leop. Meyer bezeichnete die Ver-
hältniſſe, wie ſie die Verhandlung ergeben habe als radezu
fkandalss und verlangte ebenfalls Freiſprechung. Das Ge-
richt erkannte auch auf Freiſprechnng mit der Borrün-
dung, daß die Belaſtungszeugen völlig unglaubwürdig ſeien.

Turnen, Spiel und Sport
Merſeburger Schwimmerſchaft. Am 1. Feiertag, nach

mittags 3 Uhr findet im Damenbad ein Gauwaſſerball-
Wettſpiel zwiſchen Lei ziger Schwimmklub Nep-
tun J und Merſeburger Schwimmerfchaft 1und am zweiten Feiertag nachmittags 3 Uhr in demſelben
Bade das zweite Gau-Waſſerball-Wettſpiel zwiſchen We i
ßenfelſer Swimmverein I und Merſeburger
Swimmerſchaft 1 ſtatt. Es iſt erfreulich, ein wie reges
ſportliches Leben nunmehr nach Eröffnung der Badeſaiſon
in die von der Merſeburger Schimmerſchaft multergültig her-
gerichteten Anſtalten eingezogen iſt.

We h Gewinn- Auszug
ver

15. Prenſ;.-Süds. (241. Preußz.) Klaſſe n- Lotterie
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u gexogens Anmnmer sind well gisieh hohe Gertnas gefatien,
und vrar je einer auf die Lose xieicher Nummer u den delden

Ahbtellungen I und I
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Ohne Ecwähr). Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 60000 M 179951
6 Gewinne zu 5000 M 147782 162907 220839
72 Gewinne zu 3000 M 248 10703 16991 20462 24445 27663 28569

23980 29608 35704 38342 463227 64258 675617 75859 76641 79668 33241
p0o996 97559 102807 105236 109163 117380 122890 1265589 132172 158621
161629 161725 165427 223518 226510 225995 226470 227368

154 Gewinne zu 1000 M 2979 6528 7579 10414 12212 1s5708 18660
19569 25161 25195 25486 29322 29328 35569 396103 36796 686979 44103
50168 66725 68545 69382 70468 72186 72790 73436 73156 81474 85080
91558 96348 98068 968564 101427 102167 150084 110229 113442 117598
121673 130457 135440 135953 36394 136542 136545 137654 137929
242699 144529 146587 140331 148839 151403 155234 157042 160909
165875 171813 172438 175378 179536 16816096 163321 164604 168415
1880942 198003 194629 196784 197587 201357 211687 216435 222817
2283195 926494

242 Gewinne zu 500 M 2423 4742 5355 5044 8562 8600 10358 16600
1614 16619 25300 28270 80746 30815 81242 31754 53107 334397 86825

38789 80125 41377 42949 43182 44605 61211 561363 52036 54145
54664 55003 55205 62200 68420 65112 69827 71649 75789 81705 84942
37872 89246 89282 98716 95671 99176 100006 102543 103156 105806
05688 106415 107268 107482 111021 111053 111443 1181885 1180765

14163090

06970 113504

19372 120497 121104 121712 1244038 125066 126999 1546526 137247
188056 140021 140056 142166 142889 145358 145502 145663 150854
i51428 153122 155420 1658458 151258 166 188 167146 167775 168407
170492 176848 178544 179974 184968 1876657 168374 180926 194336
96679 1608120 202306 203083 204396 204758 209432 211597 212966
213052 214430 2165789 2160749 2168000 217652 2185789 219465 221866
224637 229496 231156 2316506 232641 2335823. 4232638

Zu der Nachmitiggsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Vewinne zu 15000 M. 180207
2 Gewinne au 5000 M 1348383
30 Gewinne zu 8000 M 5718 v509 5619 6401 43600 37208 29984

32165 34336 35574 45770 50619 64317 71503 72695 79422 84648 84976
39958 95095 97402 102t02 1066509 111442 112686 119102 120283 1241389
124500 131803 142510 144809 146985 157412 170841 171014 171e61
17s8614 200232 204383

90 Gewinne zu 1000 M 6e062 6201 11754 15779 39044 42332 53035
54368 55162 57498 62948 82474 63190 96901 74114 75014 821655 32406
33310 83554 63960 95990 99797 113980 113216 115308 116070 185237
js1628 131300 124857 135101 141592 1474657 159403 160830 162550
174543 1783169 161120 188514 191993 194312 208660 210497 216072
18595 2240906

214 Gewinne zu 500 M 2320 8619 5380 6916 8903 9214 9247 11630
12654 14403 15012 165613 18143 18317 19703 109780 21515 30421 58206
33514 45850 33151 36435 886609 40967 45564 45834 47236 82427 92520
534160 54448 56400 656476 566807 56701 61067 70759 71214 71760 T06
30051 532560 63582 684678 851989 85411 83489 93386 60578 1067456 10613
t08511 108553 114083 116349 117076 124062 124007 125776
i20112 120278 120370 128965 130343 130t82 139077 142146 143980
144070 144554 145601 145857 145537 148735 150027
154979 1568612 156969 159254 169584 160 3 162971 163277 464883
171658 191830 163760 1889015 169788 19522 193460 1968097 214048
216689 217608 2206668 221080 421060 32888 v 89 39390 292997
233586
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